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Bon Krise zu Krise .
Es geht schon seit Tongern nicht. Schon

vom ersten Tage des Bestandes des gegenwär¬
tigen Negierungssystems war zu erkennen , daß
ihm der Krankheitskeim im Herzen sitze. Daß
dieses System den Staat nicht zu lenken ver¬
möge und daß es zum Tode perurteilt sei,
darüber konnte die zeitweilig vorgetäuschte
pausbäckige Gesundheit des Parlaments nicht
hinwegtäuschen . Gerade die wiederholt gegen
Ende der Sessionsabschnitte vorgenommene ' he-
sinnungslose Durchpeitschung eines Haufens
von Vorlagen deutete auf alles eher , denn auf
die Gesundheit des tschechoslowakischen Parka -
mentes hin . denn diese in endlosen Tag - und

Nachtsitzungen fabrikmäßig betriebene Er -

zeugnng von Gesetzen , denen regelmäßig mo -
natelanger Stillstand der Parlamentsmaschine
voranging , bewiesen den fiebrigen Zustand des
im Innersten kranken Negierungssystems . Auch
die in der ersten Zeit erfolgte Einsetzung eines
Beanitenininisteriums war ein Beweis des

frühen Siechtums , dem es verfallen war . Tie
tschechischen Parteien waren wohl darin einig ,
gegen die anderen Nationen im Staate zn
herrschen , zu zeigen , daß es auch ohne die

nichitschechischon Nationen gehe und daß sie
ausgehungert werden müßten , um ihre Unter -

werfung unter die Vorherrschaft des „ Herren -
volles " zu erzwingen , aber die Klassengegen -
sähe höhlten ihre eigene Kraft aus , betrieben

ihre Zersplitterung und je mehr sich diese
Klassengegensätze durch hie Erstarkung des

Kapitalismus zuspitzten , desto schwere : wurde

es den tschechischen Parteien , in den sich er -

gebenden wirtschaftlichen , sozialen und kultu -

rollen Streitfragen eine Einigung zu finden .
Meist wurde nur dadurch eine Umschiffung der

gefährliche » Klippen möglich , daß die großen
Aufgaben , die das Parlament zu lösen hatte ,
immer aufs neue zurückgestellt wurden .

Nun will es aber schon gar nicht mehr
gehen . Seit vielen Monaten lebt das Parla -
inent nur mehr noch von den Pausen . So soll
das Parlament schon in den nächsten Tagen in

die Sommerserien gehen , wenn es in einigen |
Sitzungen den kargen Arbeitsplan , auf den sich
die Koalitivnsparteien mit Ach und Krach zu

einigen hoffen , erledigt haben wird . Der frühe
Arbeitsschluß der Volksvertretung wird offiziell
auf die bevorstehenden Gemeindewahlen zurück

Der Mord ttott Lausmm .
Brioatrache oder politischer Mord ? - Entrüstung in Sowjetlreiseo . -

Bedauern des Schweizer Bundesrates .

Der Mssder Conradi .
Lausanne , 10. Mai . Der Mörder Worowö -

fis stellte sich sofort nach der Tat . Er wurde
sogleich verhaftet . Nach der Verhaftung machte
er folgende Angaben : Er heiße Moritz Conradi
und sei im Jahre 189G in Petersburg geboren .
Seine Eltern stammen aus dem . Kanton Grau -
bänden und er habe seine schweizerische Staats «
bürgerschast behalten . In den lebten Jabrcn
habe er mit seiner Im » in Zürich gewohnt .
Während des Krieges habe er als russischer
Offizier an dem Feldzug gegen Deutschland teil -
genommen . Er erklärte , er habe sich persönlich
an den Bolschewiken rächen wollen , die seinen
Vater und seinen Onkel getötet fyitten .
In den Kreisen der Polizeibehörden wird auf die
Feststellung Wert gelegt , daß die Tat ConradiS
in keinem Zusammenhange mit den Drohungen

Eine schocke russische Note .
Berlin , 11 . Mai . ( Eigenbericht . ) Wie cmS

den Kreisen der russischen Botschaft in Berlin fto
kannt wird , dürfte Nu ß l a n d an die Schweiz
eine scharfe Note wegen des Mordes in Dm -
sänne abgehen lassen . Man betrachtet das A t t e n -
t a t als eine unmittelbare Folge der s o w j c t -
feindlichen Wendung in der engli -
scheu Pol ! t i k. Diese Auffassung vertritt auch
Karl Rädel in einem Artikel in der in Berlin
erscheinenden russisch - konimunsstischen Zeitung .
ES herrsche kein Zweifel darüber » daß der Mör -
der Verbindungen mit den Schweizer FaSzisten

k » s w - d - - * , - « « » » * « - hj. « um . ijMÄTöTiÄ ssywßnrv
schon Reaktionären hatten . Der Mörder Conrad . ! Irackt : die VerfassmtgSurkunde vom 29 . Jeder

omer Schweizer »ytfintltc, btc sich ttt , 1920 , die bekanntlich von der selbsternannten socio -

Verfassung , Bereinsgesetz und der

tschechische Schuhmacheroerband .
Von Egon Schwell ) .

Die politische Seite der Verfügung des Mi -
nistcriumS des Innern , mit welcher die tschechische
kommunistische Schuhmachergcwerkschaft ausgelöst
wurde ist in diesem Blatte bereits besprochen wor -
den und die Maßnahme als das gebrandmarkt
worden , was sie tatsächlich darstellt ' als ein Akt
der Pcrsekntion der Arbeiterbewegung , der sich
aus Opportimitätögründcn vorläufig nur gegen
eine kommunistische Organisation kehrt, aber der

gesamten Arbeiterschaft zugedacht ist . An diesem
threm Charakter würde eS nichts ändern , wenn die

Auflösung den geltenden Gesetzen vollkommen ent¬

sprechen würde , denn diese sind ein Niederschlag
der zur Zeit ihrer Entstehung bestehenden Macht «
verhältniste und daher ausschließlich den Jntcr -
esten der herrschenden Klaffe gemäß zugeschnitten .

Petersburg angesiedelt und eine Schokoladefabrik
I Z TlX " betrieben halte . ( Sein Onkel und Vater sollen von

i *" ^ " > M " « « » # « M« . )

° srs < S « ■ » 91*1110 Des Srnitotols ,
im Hotel „Cecil die ersten offiziellen Jestst Bern , 11 . Mai . ( Tsch , P. B. ) Auf Ersuchen
Tungen und vernahm sehr lange das russiisiche , des Vorstehers de § politischen Departements be -

Deleaativnsmitglied Abrcns . I rief der Bundespräsident für heute vormittag
Die Bestürzung über das Attentat ist groß , eine außerordentliche Sitzung des Bundesrates

Tiefen Eindruck haben die Erklärungen gemacht ein , « in zu der durch die Ermordung WorowSkiS
die Ahrens in der Nacht der Presse ü b< geschaffenen Lage Stellung zu nehmen . Am
und in denen er die schweizerischen ' Bc Schlüsse der Sitzun " iv " - de solgend " Mitteilung

Hörden für die Mordtat verantwort . bekanntgegeben : „ Der Bundesrat hat mft
licht macht , weil sie keinc Schuhmaf . Entrüstung die Nachricht von dem Atten -

da ? gestern abend ? in Lausanne verübtnahmen getroffen hätten . Die Z eilung „ 7
bune de Lausanne " wie auch andere Blätter

rechtfertigen heute das Jcljlctt der Schutz¬
maßnahmen damit , daß die russische Dele »

gation nicht als offizielle Dolega -
tion zugelassen worden wor . ( Diese Recht -

fertigung ist natürlich vollkommen haltlos . Der

Schutz der Behörden hat sich nicht a » f „offizielle
Delegierte " , sondern auf alle exponierten Vor -

sönlichkeiten zu erstrecken , deren politische Täligkeit
es wahrscheinlich macht , de. ß man ihrem Leben

nachstellt . D. Red . )

nannten revolutionären Nationalversammlung
der Bevölkerung dieses Staates oktroiert wurde ,
und das österreichische Vcrcinsgcsctz aus dem
Jahre 1LK7 , das also aus einer Zeit - nd von
Äescn- ebern stammt , die sonst auch von den

tschechoslowakischen Machthabern nicht gern als
Ausbund an Jreiheillichkeit und Dein kralle an -
gesehen werden . Auch eine durch die genannten Gr - ,
setze vollkommen gedeckte Auslösung ei » r Gewerk -

schaft wäre eine Tat , die der Regierung in dm !
Augen des klastenbelviißten Proletariats durchaus
nicht zum Rithmc gereichen und das etwas berad -

gekommene Ansehen der da >nr die volle Verant¬

wortung tragenden sozialistischen RegierungS -
Parteien Wohl kaum heben dürste .

Umso bezeichnender für den Geist , der an denita t
^ ^ _

tvirrdc . vernommen . Der BniideSrat stellt fest , entscheidenden Stellen setzt herrscht,' ist nun die
daß es ,tch um cmc Private Tat der Rache daß die Verfügung selbst in den nicht
handelt , die umso bedauerlicher tft , als sie < M. gerade weitherzigen Bestimmungen - der beiden
einem Orte verübt wurde wo gerade eme inter - zitierten Gesehe nicht begündet ist. daß sie also
nationale Konkcren , tagt ^Er verurtellt sie offen » ^ u ch dem heutigem Recht widersprich, .
lich als Verlclning der Moral ud der Gesetze , die
die demokratische Rechtsordnung schütze ». Er hat
beschlossen , nach Lausanne einen hohen Beamten
des Politischen Departements zu entsenden , und
den Opfern des Attentats und ihren Angehörigen
das Beileid auszusprechen .

Die Düsseldorfer Angenagten
deuWnationale Saboteure .

Berlin , IL Mal . ( Eigenbericht . ) Ter ofli -

stelle Bericht über das gestrige Düsseldorfer Urteil

verschwieg die Herkunft der Angeklagten . Nun stell !
. . . . , nr ^ ^ sich heraus , daß es Mitglieder der dentschnotionalen

geführt , aber das fit eine platte Ausrede . In j Organisation ,Heinz " sind , die den Abgeordneten

Wahrheit hat die Krise der allnationalen Ko - SBnllt und Gräfe Nachrichten lieferte und im

alition einen solchen Umfang erreicht , daß dem Ruhrgpblet verschiedene Sabotageakte begehen sollte ,

kranken Mann der Atem auszugehen droht . Da Man fand bei ihnen Tpr - ngnll . ttcl und einer von

die Gemeindewahlen vor September nicht be - ihnen wurde bei einem «prcngversnch verhaftet ,

ginnen werden , ist nicht einzusehen , warum

daS Parlament nicht noch im Juni tagen
könnte . Wenn dennoch der Vorhang schon setzt

fällt , so nur aus dem Grunde , weil die Ko -
. f ' il O -1 1 t»«: rT tTTV-. «t « VMaWor*

Ordnung . Besonderes Aufsehen erregte es . daß
zu derselben Zeit , da die Kruppschen Arbeiter
die Betriebe verließen , ein französisches Auto mit

zwei höheren Offizieren durch die von den nach
. Hanse strömenden Arbeitern dicht gefüllten Eisen -
dorferstraße fuhr . Ihren Höhepunkt erreichte die

Kundgebung , als Punkt 12 Uhr in den menfchew
leeren Straßen auch dir elektrischen Straßenbah¬
nen für eine Viertelstunde stehen blieben und alles
Leben erloschen schien .

Arbeitslosen - Unruhen i-i Geilenkirchen .
Geilenkirchen , 11 . Mai . ( Wolfs . ) In <l -)elsen-

kirchen kam es am 9. d. zu einem Zusammen -
stoße der Polizei mit Arbeitslosen , die einen A n -

griff aus eine Polizeiwache unternahmen .
Drei Demonstranten und ein Polizeibeomter
wurden verletzt . Die Ruhe ist wieder hergestellt .

« G « NM « 9M

Der Essener Proteststreik gegen die
Werdener Artelle .

Essen , 11 . Mai . ( Wolfs ) . Der Proteststreik

aliti ' oi! Zei7gewi. tn7n will ^ Ta 'sie' nicht weiter gan , Essens « gen 1>t *
©«Jener Urteile setzte

kann , werden die Tore des Parlamentes gc - ! heute Punkt 11 Uhr ein >d verlus

schlössen . Vielleicht , so hofft sie. geschieht bis

zum Herbste ein Gottcsluunbci ' , das ihren : im
un jj ^ cn letzten Tagen ist es der Minister -

Sterben begriffenen Sethe wieder etwas Leben i wrä )
-
tbcnt selbst , der dabei mithilft , das heillose

einhaucht . Es gibt kaum eine der schwebenden .
Durcheinander unter den Regierungsparteien

Fragen , die auf die Koalition nicht wie eine , steigern . Die tschechischen Agrarier ließen
Sprengpatrone wirken würde . Sie muß ihnen ^ Kormptionssumpf besudelten Dr .

daher allen in weitein Bogen auszuweichen -
<lut ) iCcf ^llcn , doch jetzt nach der Rückkehr

trachten . Die Alters - und Invalidenversicherung ^ Ministerpräsidenten aus Italien verlangt .
wird immer weiter hinausgeschoben , weil die

bürgerlichen Parteien sie verhindern wollen

und sie darum mit der Versicherung der Selb -

ständigenversicherung gelvalljai » verknüpfen .
Die Frage der Trennung der Kirche vom

wie man sich erzählt : ans seine Anregung , die

tschechische Agrarpartei . das ; auch die anderen

Parteien , vor allem die nationaldemolralische ,

bei sich Ordnung machen . Der Krach der Bo -

hemiabank sei von dein früheren nationaldeino
Staate ist . seitdem Herr Schräme ! vom Papst

tischen Vcrwaltungsratc . mit Dr . Scheiner
und von ds » - Bischöfen die nötigen Belehrungen j nn j, cr spitze , verschuldet worden , tmd wenn

und Befehle erhalten hat . endgültig aufs ^ Kubiäek entfernt wurde , müssen auch die schul-
gelegt ivorden . wenn auch die tschechischen Ra -

früheren Bankfunktionäre entfernt wer -

tionalsozialistcn zum Scheine die Einlösung
' - — • — ~ -<■-

dieser Forderung verlangen . Weitere Streit -

punkte bilden die Zölle und die Vcrmögenszu -

Wachsabgabe . Jede der Koalitionsparteien Prä -

sentiert ihre Wechsel, deren Einlösung die an -

deren Parteien , besonders in der Laune , in die

sie die kommenden Wahlen versetzen , ver -

weigern .

Den schwersten Schlag aber haben die sich
häufenden Bankaffäreu der Koalition versetzt .

den . Der Finanzminister Beöka sandte als

Antwort darauf einen Pfeil ans den agrari -
scheu Herrn Dr . Sontag , den Präsidenten der

Anglobank ab ; er behauptete , Sontag stütze

dort das dentschjüdische System und tverde

wohl von der englischen Verwaltung bald ab¬

gesägt werden . Die Agrarier antworten in

ihrem Prager Organ mit weiteren Enthüll »»-

gen über die enge Verbindung nationaldemo -

kratischer Politiker mit deutschen und Wiener

Banken . Tie „ Staatserhaltcndcn " begießen sich

eifrig mit Kübeln ihres eigenen Schmutzes .
So taumelt die Koalition von Krise zu

Krise . Nirgends ist ein führender Kopf zu

sehen , nirgends eine Idee , welche die ausein -

aitderstrebende » Elemente zusammenhalten
möchte und könnte . Die einzige Idee , die Ver -

einigung aller tschechischen Parteien , hat längst
ihre innere Kraft verloren . Solange die Tsche
chen int 5lampfe um ihr SelbstbestimnmngS -
recht standen , erwies sich der Nationalismus

als Bindemittel . Diese dürftige politische Idee
ist auch jetzt noch der einzige Pesitzstand an

politischem Gedankengut der tschechischen Par -

teien , die sich gegenseitig ängstlich davor be -

wahren , etwas dazu zu lernen . Im österreichi¬
schen Abgeordnetenhaus » sahen die tschechischen
Parteien in den letzten Jahren ihre Hauptauf -
gäbe darin , das Parlament in seiner Tätigkeit
zu hindern ; im tschechoslowakischen Staate ist
ihre Politik dahin gelangt , dieselbe Tätigkeit
auszuüben . Sie lassen Parlament und Regie -
rung von Krise zu Krise taumeln , weil sie
nicht erkennen , daß eine Politik scheitern muß ,
welche , das System der Gewalt mit dem Demo -

kratisnrus zu verbinden sucht.

ezu Nachweis dieser Behauptung sollen die fol¬
genden Ausführungen dienen .

DaS Ministerium des Innern beruft sich in

seiner Entscheidung ausschließlich aus Paragraph
113 der Verfassungs nrknnde . Dieser
lautet in den in Betracht kommenden Stellen :
1. Die Freiheit der Vereinsbildung ist gewährlei¬
stet . 2. Ein Verein kann nur dann nusgc »
l ö st werden , wenn durch seine Tätigkeit ein

Strafgesetz oder die öffentliche Ruhe
und Ordnung verletzt ist . Waü ist die

Bedeutung dieser Bestimmung ? An wen richtet
sie sich ? Diese Bestimmung ist ein Satz der Ver -

sasiung . Ihrer Stellung nach hat sie den Zweck ,
die einfache Gesetzgebung in der Einführung von

Beschränkungen der Vereinsfreiheit zu behindern .
Der erste Absatz sagt : Die einfache ( ) ) esctzgebnna
darf die Vcreinsfteiheit nicht abschössen ; sie darf
z. B. nicht bestimmen , daß zur Bildung eineS
ideale » Vereines die Konzefsionienmg notveiidig
ist . Der zweite Absatz sagt : die Gesetzgebung darf
nur zwei AuflösungSaründc einführen : die Straf -
gesetzwidrigkeit und die Verletzung der öffentlichen
Ruhe und Ordnung . Jährt sie diese AnflöftingS -
gründe ein , so sind sie verfasinngsmäßig ; führt sie
noch andere Auflösnngsgründe ein , so widerspre¬
chen die über diese beiden hinausgehenden der

Verfassung und die sie einführenden Bestimmun¬
gen sind als verfassungswidrig ( über Antrag der

Hirz » Berechtigten ) vom Verfassungsgericht für

ungültig zu erklären .
AuS dem Gesagten erhellt , daß eine konkrete

?luflösungSverfügnng durch die Berfas -
s u n g s n r k u n d e a l l e i n nicht g e st ü tz t
werden kann ; durch Paragraph 113 der Ver -

sasiung wird die Gesetzgebung ermächtigL j
Auflösungsgründe festzusetzen : daraus fließt noch
kein Recht der Verwaltung m einem be -

stimmten Jall die Auflösung zu verfügen . Da da « (
Ministerium sich n u r auf die Verfassung beruft ,
ist seine Maßnahme schon ans diesem
Grunde ungesetzlich .

Wie verhält sich nun die andere , oben ge -
nannte , aber vom Ministerium nicht herangezo -
gcnc Rechtsguelle , das VcreinSgesetz von
1897 , zum vorliegenden Jall ? ES kennt in seinem
Paragraph 24 vier Llnslösungsgrsiiide . Nach ihm
kann ein Verein ausgelöst werden : 1. wenn von
ihm Beschlüsse gefaßt oder Erlässe ausgefertigt
werden , welche dem Strafgesetz zuwiderlausen ;
2. wenn von ihm Beschlüsse gefaßt oder Erlässe
ausgefertigt werden , wodurch nach Inhalt oder

Jornt der Verein m einem Zweige der Gesetzge -
bung oder Exckutionsgewalt sich eine Autorität
anmaßt ; 3. wenn er seinen statutengemäßen Wir¬

kungskreis überschreitet ; 4. wenn er den Bedin «

gungen seines rechtlichen Bestandes nicht mehr
entsprich !
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Nun könnte man allerdings , wen » man das

BereinSgcsetz allein betrachtet nnd ' . eht , das;
in jener vom Ministerin »! zum Anlaü der Ans

lösnng genommenen Resolution , die fit !) für revv -

lntionare Massenaktionen gegen den Lohnabbau ,

gegen die Vorherrschaft des Kapitalismus nnd

für die rote Gewerkschaflslnternafionale anS

spricht , eine politische Täiigkeii enthalten ist

argnmentieren : Ter Ichnhiiiachereerband isl ein

unpolitischer Verein . Da er eine politische eat

geseht hat , hat er seinen statutengemäßen Wir

kungskreis überschritten : der dritte der genannten

Auslösungsgründe des Vereinsgesetzes ist gegeben .
Doch wer so argnnieniicrt , und dies tut das

Minister »! ! ! ! , übersieh ! die M o d i f i k a t i o n,

die dos VereliiSgeseb durch die Vestimmnng des

Paragraph 113 , Absah 2 der VerfassnngSnrlnnde
erfahren hat . ES ist richtig , daß, ivenn die Per

fassnngSilrkniide neue AnftösniigSgrüilde zuläßt ,

diese mit dem Inkrafttreten der Verfassung »och

nicht zu wirken anfangen , denn die Verfassung
gibt erst der Gesetzgebiing die Ermächtigung zn

ihrer Einführnng . Die V e s ch r ä n k n n g e n

des ZlnflöstingsrechleS aber , die die Verfassung
normiert , wirken nach dem Grundsatz , daß das

spätere Gesetz das frühere aufhebt , unmittelbar .

Bon den vier Anflösnngögründen des Vereins

gesetzeS ist in der Verfassung der erstangeführte
ldic Strafgesetzwidrigkeit ) unbeschränkt zugelassen.
Tic Strafgesetzwidrigkeit der BereinStaligkeit ist

vor tvic nach der Verfassung in gleichem Maße ein

Äuflösungsgrund . Dies gilt aber nicht von den

drei anderen ( Anmaßnng der staatlichen Autori -

tat , Uebcrschrcitnng des ' statutenmäßigen Wir «

kungskreiseS , Anffiören der rechtlichen Bedingnn -
gen de « Bestandes ) .

Diese sind nnninehr nur unter der doppelten

Poransseyung AuflösunaSgründc : l . ihr Tatbe¬

sland (z. B. die Statutenuberfchrcilung ) muß gege
lien und 2. derart gnalifiziert sein , daß er die

öffentliche Ruhe und Ordnung verletzt . Um einen

Auflöstinasgrund abzugeben , müßte die bcan

ständele Resulution der Zchuhinachcrlagnng diesen
beiden Anfordernnaen entsprechen .

War Die Resolution eine politische Tä¬

tigkeit nnd daher eine S t a t u t c n ü b c r -

s ch r e i t n n g ? Ter Begriff „Politik " ist weder

in der Wissenschast noch in der Praxis eindeutig .
Man spricht oft von Politik in einem ganz weiten

Zinn , als von der Anstrcbnng gesellschaftlicher
Zwecke mit gesellschaftlichen Mitteln und unter¬

scheidet da viele Spezialgebiete : z. B. Bolks . virt -

schaftspolitik , Vcrivalinngspolitik , Schulpolitik ,
lZtrafrcchtSpolitik . Es ist ans den ersten Blick Nor ,

daß das Pcrcinsgesch bei der Unterscheidung von

politischen und unpolitischen Vereinen an die -

s e n Begriff der Politik nicht denkt ,

sondern eine ganz andere Nntcrschci -
d u n g vor Augen hat , die sich mit dem , waS der

allgemeine Sprachgebrauch unter „politisch " und

„unpolitisch " versteht , deckt nnd merkwürdiger -
weise , obtvohl die Verfasser des VereiuSgcfctzeS
unserer Ideologie wohl ganz ferne standen , auch

der in der Arbeiterbewegung gebräuchlichen Un -

tcrscheidung von politischer nnd Gewerlschafls -
bewcgnng entspricht : „politisch " ist alles , was sich
auf daö Staatsleben im engsten Sinn , auf

Staatsoberhaupt , Regierung , gesetzgebende Kör

pcrschast bezieht , alle ? was Einflußnahme auf die

oberste Staatsverwaltung oder die Gesetzgebung,
oder die Beherrschung vieler Institutionen an -

strebt ; „unpolitisch " alles andere . Unpolitisch ist
also das ganze Privatleben , unpolitisch ist aber

insbesondere nach der Anschauung Unserer Rechts -

Ordnung , die ja nicht auf dem Standpunkt der

materialistischen Gcschichisanschaunng steht ; die

ganze Wirtschaft .
Einen Beleg dafür bietet das Tcrrorgesctz von

1921 . Es bestimmt , daß ein Streik und eine Aus -

sperrung straflos ist , es sei Demi , daß politische ,
religiöse oder nationale Motive dem Kampf zu
«Grunde liegen . TaS Terrorgeseh geht also von

der Auffassung ans , daß „politisch " nnd „ Wirt -

schaftlich " Gegensäße sind . Ein Aufruf zur

energischen Führung von Kämpfen gegen unbe -

rechtigtc Lohnherabsetzungen ist daher der Typus
eines unpolitischen Handlung nnd getviß nicht die

h, - a Ntiriniiastreilea einer Arbci -

Mb dem AbMAdketechauZ .
militärische Disziylinarrech ! .

Fl ! der gestrigen Sitzung des Abgeord - 1 Syinpathicil Frankreichs . zur Tschechoslowakei ,
neienhanses gab es nach langer Zeit wieder Siehe Ja worin » !

Ucberschrcitung de ? Wirkungskreises einer Arbci

tergewcrkschoft .
Der Tatbestand der Uebcrschreitiing ^dcs

WirknngSkreifcs ist also n i ch t g e g e b e n. Taß

auch das zweite Erfordernis , die „Verletzung der

öffentlichen Ruhe nnd Ordnung " nicht vorliegt ,
braucht , obwohl die Kautschnkartigkcit dieser
Phrafc ihren Verfassern alle Ehre macht , wallt

nicht erst ausgeführt zu werden , ' m- r beste Beweis

dafür ist wohl , daß weder der Regier »ngsabge -
ordnete , noch , falls ein solcher nicht entsendet war ,

die Behörde , bis jetzt diesen Vorgang gerügt oder

seinetwegen nach Paragraph 21 des Vreinsge -

feheS die betreffende Versammlung aufgelöst
haben .

Tic Verfügung des Ministeriums des Innern
ist also in jeder Hinsicht gesetzwidrig und

wird vom obersten Verwaltnngsgericl ' t , fall « es

angerufen wird , ka ssiert wer den müssen .

Der Stant ist in Eesahr .
Rom , 10. Mar . Wie „ Eorriere d' Italia " ans

Parma meldet , wurde » der kommunistische Abg ?

ordnete Picelli nnd 30 in den letzten sagen

verhaftete Personen unter der B/schnldig : ng . be

tvaffnete Banden gebildet und ein ? B e r s c!i >v ö

rund gegen den Staat geplant zu haben ,

den G e r i ch t L b e h ö r d e n ü b c ;• g e b e n.

I KC = 1200 fc ? .
Berlin , LI. Mai . ( Eigeiwertchl ) . ' 9' . c iSsitzung - - -

rtttion der Reichsbank Im: ans die V. st ' e k?° n- m Ein -

druck gemocht . Jede » Vertrauen ans die - Zt - ichsbonk

scheint geschwunden Ans 0: »> Efietlemmirt - . setz: ein -

nnerhörie Hnussr ein . Auch die Deo ' s - n lteigan w >
der . Heule notiertem Der Dollar 40 . 17H. bno engtt -
sche Wund 185 5»5. der Schweizer Frank 724t und
die tschechische Krone 1200 ( gestern 1111 ) .

eijji ' Debatte , zu welcher die Gesetzcsvorlage
über das militärische Disziplinar - nnd Straf -
recht Peranlassung gab . Den Standpunkt nn »

serer Partei zu dieser Vorlage vertrat Abg .
Genosse I v t !

. ^
der für den größeren

S ch uli der Soldaten vor llebergriffen
der Vorgesetzten eintrat und sich gegen die

Z ii i ii ck s e tz u n g der deutschen O f f i .

ziere einsetzte . Auster anderen bestieg auch
der Verteidigungsminister , nicht wie sonst , das
Pferd , sondern die Rednertribüne , und man
weis ; nicht , wo Ildr « al eine Unglück -

i ch e r e F i g u r »i n ch t. Der agrarische
Kriegsmiiiifter leistete sich den wirklich glän -
zenden Witz , de » Franzosengeneral Fach als
den größten Pazifisten der Gegenwart zu be -

zeichnen . Diese Ausführungen riefen natürlich
ironische Bemerkungen aus den Bänken der

ppofition hervor , der der Pazifismus Jochs
nicht einleuchten wollte . Die agrarische An -

himinelung Fachs konnte vom iiationaldemo -
kralischen Herrn Space ! nicht ruhig ange -

Die ungeklärte Situation unter der Re¬

gierungsmehrheit , deren Macher eifrig an der

Vcrkleistening der Gegensätze arbeiten mid

gleichzeitig ihr Vorhandensein leugnen , hat auch

eine völlige Klärung des Arbeitsprogrammes
des Hauses »och nicht ermöglicht . Fest steht
nur , das ; das Abgeordnetenhaus Samstag
und Montag sowie eben tuest Dienstag
Sitzungen abhalten wird , worauf anstelle des

erwarteten Sessioiisschlusscs eine längere
Pause eintritt . Mit dem 12 . Juni sollen
noch einige Sitzungen beginnen , die zur Ein -

bringiing der S o z i a l v e r s i ch c r ii ngs -

Vorlage und zur Verhandlung der Novellen

zn den Gesetzen über ' die Per m ö g c n s a b -

gäbe und die V c r m ö g c n s z u w aci > s -

steucr verwendet werden sosten . In der gestri -
gen Sitzung wurde die V e r st a a t l i ch u ng s -

vorläge der B u s ch t i e h r a d e r Eisen -
b a h » eingebracht , welche bis Dienstag
verabschiedet werden fast . Bis zu dem -

selben Tage jost das ebcnfasts gestern einge
hört werden , und so bezeichnete auch er Fach I brachte Gesetz über die Wahlen in die Gewerbe
als den Repräsentanten der schönen moralischen I körperschasten erledigt sein .

*

209 , Sitzung . Präsident Tomaschek eröffnet
die Sitzung um ein Uhr 15 Min . nachmittags .
Im Einlaufe befindet sich auch dos Gesetz über
die Verstaatlichung der Bnschtiehrader Ersenbahn .
Den ersten Punkt der Tagesordnung bildet das

Gesetz über die Unwirksamkeit der Zliisenerhöhnng
bei tycbnhmt «vleichteimngen .

I » der Debatte ergreift da « Wort Abgeord¬
neter Tousil , der aber nicht zur Tagesordnung
spricht , sondern im Namen seines Klubs gegen
die Auflösung deS Jchuharbeitervcr -
b a n d e S protestier ! , welche Auflösung auf Befehl
deS Innenministeriums erfolgt ist . Präsident
Tomaschek macht den Redner darauf aufmerksam ,
daß der Gesetzesantrag über die Gcvührenerleich -
tevnngen zur ' Verhandlung sucht. ( Widerspruch bei
Den Kommunisten ) .

Abg. Tousil erklärt , daß es sich bei der neue -
stcu Tat des Innenministers um einen Schlag ge -
gen die gesamte GeiverkschaftSbeivegung handelt
und kritisiert die Maßnahme der Regierung , wobei
er besonders scharfe Angriffe gegen de » Abg . I
h a n i S richtet . Der Redner wird im Laufe fein
Ausführungen wiederholt zur Sache und schließ -
lich zur Ordnung gerufen . Sodann wird die zur
Verhandlung stehende Vorlage in erster Lesung
angenommen und in zweiter Lesung der
Vcrlcgcrvertrag genehmigt .

DaS HanS geht zur Behandlung des Gesetzes
über das militärische Disziplinar - und Stmfrecht
über . Nach den Berichterfwttern spricht

Abg . Genosse Iokl .

Er bezeichnet die Vorlage als eine der reaktionär -
stcn , die sich würdig dem Schutzgesetz anpaßt .
Ter Entwurf steht im Widerspruch mit dem
Grundsatze , das ; niemand seinem ordentlichen Mich-

ter entzogen werden darf

und schaff ! einen eigenen Gerichtshof mit einer
eigenen Rechtssprechung , schxifft Privilegien , wel -
che keiner zweite » Schichte der Bevölkerung zu -
kommen . Er ist bedeutend strenger als das
entsprechend « öft c r rc i ch i s che Disziplinar¬
recht . Der einzige Fortschritt ist der , daß den

Ilnterabteilungskommandanlcn das Strafrecht
entzogen wird , aber jeden modernen Zug zum
Schutze des Soldaten gegen die Uebergriffe des

Vorgesetzten läßt die Vorlage verniisien . ' Mit dem

Ehrcnrat wird ein williges Werkzeug der Mi -
litärbürokratie geschaffen .

Eine Bestimmung des Gesetzentwurfes zeigt
besonders klar und deutlich den Charakter diese «
Gesetzes . Es ist der Paragraph 34 , in dem eS

heißt : „ Tie Gagislen , die 3 Jahre nacheinander
keine entsprechende Qualifikation haben , sind in

den Ruhestand oder n die Reserve zn versetzen . "
Weiler heißt es wörtlich : „ Unkenntnis der

Dien st spro che ist ein Grund für die Zuerkcn -
nnng einer nicht entsprechenden Qualifikation . " j

Ich mache daraus aufmerksam , daß diese Bestim¬
mungen in cklautanteu Widerspruch zu
dem F r I e d . n s v r r t r a g von St . Germain

ii - ? zu den Slaatsgrundgcscheu stehen . Diese Be .

stimmungen zitiert Redner wörtlich , um den

ekstntauten nnd nnablcugbaren Beweis zu liesern ,
daß das , was Im Gesetz beschlossen worden ist ,

eine furchtbare Verhöhnung der Friedensverträge
und des Staatögrundgesctz «»

darstellt . Wie DU Sache praktisch gchandhabt wird ,

ist schon bekannt . Man hat Kurse eingerichtet für
jene Offiziere , die die Dienstspimche nicht beHerr -
scheu. Die Besuche dieser Kurse sind gezwungen ,
Literaturgeschichte und Geschichte zu lernen : da bil -

den sich die absonderlichsten Fälle heraus . Abg.
Iokl führt an , daß ein 53 Jahre alter Oberstabs -
ärzt , der vielbeschäftigte Leiter drei klinischer Ab -

tcilnngeii . seine freie Zeit zwischen zwei Operativ -
neu damit ausfüllt , die Jahreszahlen der Thron -
bcsteignng der PistmySliden auswendig zu ler -

neu , damit er bei der kommenden Sprachprüfung
nicht eventuell durchfällt , wenn er nicht weiß , daS

König Wenzel IV . auf der Kleinscite einmal ab¬

gestiegen ist.

Gegen die deutschen Offiziere nnd Pensioni -
sten richtet sich dieses Gesetz und es hatte nicht
eines solchen Aufwandes von Paragraphen be¬

durft , um das besonders zn betonen . Der erster «»
will man sich auf kürzestem Wege entledigen , und

zwar wird der Hinweis auf den Verdacht der I l .
loyalität die ^Handhabe dazu bieten . Die
deutschen Ruheständler sollen in legaler Weise um
ihre Pension kommen und wir werden es erleben ,
daß mit Hilfe des Gesetze « innerhalb eine » Iah -
r «S die Hälfte der deutschen Offizielle nnd Ruhe¬
ständler als Bettler durch die Straßen ziehen rver -
den . Einer Deputation des „ Svaz " hat der Gene ,

valinspcktor der Armee , der Dichter Machar —
es war für uns besser gewesen , wenn er unter den
Dichtern geblieben wäre — eine Liste g«#igt nnd

gesogt : „ Wir l >aben kein anderes Mittel , um uns
dieser Offiziere zu entledigen . Wir warten schon
auf dieses Gesetz " Es ist das der Fluch der bö¬
sen Tat , die fortzengend Böses mnß gebären . Mit
dem Schutzgesetz hat es begonnen nnd

diese » Gesetz ist ein Ableger des Schutzgesetze ».
ES ist ebenso ein Schandgesetz , wie da «

Schutzgesetz selbst . Wir beantragen daher den

Ilebcrgang zur Tagesordnung . ( Lebhafter Beifall . )
Redner wird vom Präsidenten wegen des

Ausdruckes „Schandgesetz " zur Ordnung gerufen .
Abg. Genosse Uhl : „ ES ist aber doch ein Tchand -

gesctz . "
* *

Abg. David (tsch. Soz . ) bespricht die Ereig¬
nisse in der Garnison von Munkar « und den

jüngsten Prozeß mit NowakovSky und
Wurm .

Abg . Haken ( Kommunist ) erklärt , daß die

tschechische Bourgeoisie schon im alten Oesterreich
militaristisch war , denn ihre Klasseninteresscn ver -

drängten nationale Momente . Redner verweist
auf Dr . K r a m a r , welcher Militarist in Oester -
reich war , Militarist iik der tschechoslowakischen
Republik ist und Militarist so lauge sein wird ,
als die Arme « der bürgerlichen Klasse dienen
wird . Die Begrüßung Fochs ist die Begrüßung
der Reaktion . Foch , Hindenbnrg und andere Ge¬
neräle sind die Fleischer deS europäischen
Proletariates .

Präsident Tomaschek ruft den Redner we -

gen dieses Ausdruckes zur Ordnung .

Foch — der größte Pazifist der

Gegenwart !

Verteidigimgsmmister UdrZal erklärt , daß
das Gesetz einen Fortschritt gegenüber dem bishe¬

rigen gesetzlich ungeregelten Zustand darstelle . Ge -

gcnüber den Ausführungen des Abg. David sagt
der Minister , daß zuv Beseitigung der Leute , die in

der Armee nicht sein sollten , weil sie im Krieg «
gegen den Staat gesündigt hätten , die Personal -
und Beschwerdekommissioncn existieren . Der Mi¬

nister verspricht die Angabe . daßgewisseGar -
nisonen vordem Grafen Schönborn
defiliert hätten , einer Untersuchung zu unter -

ziehen , er erinnert aber daran , daß etwas devarti -

ges bei uns unmöglich sei. Der Äiinister bezeich -
net Foch als den größten Pazrftstcn der Gegen¬
wart , da das Blutvergießen , wenn er nicht gelobt
hätte , noch weiter angedauert hätte nnd die klri -
nen Nationen untersocht wären .

Abg . Dyk ( ffch . Nationaldemokrat ) polemisiert
mit den Ausführungen Abg. Iokl und riihmt
die ' Verdienste Fochs .

Nach dem Schlußwort des Berichterstatters
Abg . Spaöek , der Foch als den „ Reprasen -
tonten der schönen moralischen Sympa -
thien Frankreichs zur Tschechoslo -
w a k « i " bezeichnet hatte , wnd die Borloge nnver -
ändert angenommen , der Antrag des Abg. Geiws -
len Iokl , über die Borlage zur Tagesordnung
überzugehen , abgelehnt nnd die Sitzung geschlos -
sen.

Räch st e Sitzung heute SamStag de » 12 .
Mai um ein Uhr . Auf der Tagesordnung be -

findet sich u. a . das Gesetz über den Sprachen -
Unterricht an den Mittelschulen und das
Ge ndarmengesetz .

12 . Mai 1923 .

Gegen die Berselntion der Gewerl -

schallen !
Eine gestern im Abgeordneienyause einge -

brachte Interpellation der Abgeordneten
Genossen Hausmann , N h l, Pohl und R o -

scher an den Minister de « Innern betreffend die

Auflösnng des „ Odborovv svaz obnvnicksbo dSl -
niclva " in Prag besagt :

Am Ntrttwocl ) , den 9. Nim , um Ii Uhr früh
erschienen in der Wohnung deS Vorsitzenden der

fnannten
Ichnhmacherorganisation Franz Sib

olizeibcamte und überreichten diesem
einen Erlaß des Mnistermms des Innern , durch
welchen die behördliche Auflösung des
Verbandes und die Beschlagnahme des

Vermögens verfiigt wurde . Die Auflösung
wird damit begründet , daß der genannte
Verixnid eine volitische Tätigkeit entlastet
»nid tmfcr seinen statutenmäßigen Wir -
k u n g s k r c i s überschritten hat . Tie po -
litische Tätigkeit erblickt tw » Ministerium des In¬
nern in einer ans dem lVerbandSkongroß im Feder
1921 lmsihlossüiien Resolution , mittels der sich der
' Verband an alle Gewc rl sclw ft § organisatione >i mit
der Aufforderung wendet , die Borhcrrscholt des

KapltaliSmns nnd da « Snstem der Lohnknecht -
fchaft zu beseitigen . Zu diesen Grundsätzen de¬
kennen sich n i ch t b l o ß d ie f r c i e n Ge w e r k

( chasten dieses Staates , sondern die

ganze Welt . Wen » das Ministerium des In -
nern in der Befolgung dieser Gnindsätze eine mit

dem Wirkungskreis der GetverislhaftSorganisatio
nen nicht zn vereinbarende politi (che Tätigkeit
erblickt , besteht für die gesamte Arlrniterschfft der

Tschechoslowakei die große Gefahr , ihrer einzigen
» ud wichtigsten Waffe im Existenzkämpfe beraubt

zu werden .

Die Interpellanten fragen deshalb den Mi -

nister des Innern :

1. Ist die Auslösung Dieser Gewerkschaft
mit seinem EinverständnRe und in seinem

Austrage erfolgt ?
2. Wie rechffertigt der Min ' ltee diese Maß -

regel ?
3. Ist der Minister bereit , den Erlaß vom

ll . Mai 1923 sofort onszuheben ?

? ie Ner ' taallichNNg d » r

Die Regierung lmt gestern dem l ' lbgeordre -
tenbause das Gests über den Erwerb der Busch -
tiehvader Eisenbahn dnrcki de » Staat v>' . ra . ' !egt .
Diese ? Gesttz liestimmt unter anderem -

Die Regierung wird ermächtigt , mit Wirk -

samkeit vom 1. Jänner 1923 fiir den Staai als

Nntversailsnkzessor allesbc wegliche nnd n n .
bewegliche Vermögen der Aktiengestll -

schaff Bnschtiehrader Eisenbahn ( . AnSschli - bffch
priv . Bnlchtiehmder Eisenbahn " ) mit allen

ihren Rechten und B e r b i n d l i ch k e i -

ten zu kaufen . Aus diestm Kauf sind • ' »«>

zuscheiden : Die Aktien der Falkenaner Kahlen «

sördenings - Atiengesellschaft und die ans dem in

Wien am 23 . Oktober 1910 mit dem ölterreichi -

schen Bervin ffir chemische nnd metallnr - ikche ' »ro -

dnkt ' on abgeschlossenen Vertrag betreffend »? Kob -

lenabnahme von der Falkenaner Kohstiilörde -

rmiaS - Aktiengescllschaft . Zur Deckung des Kauf -

Preises übernimmt der Staat äffe Verbindlichkei «
ten der Bnschtiehrader Eisciibibn . die nicht anS -

geschieden worden sind , nnd wird ihr ferner im

gan - en 3- 1. 403 . 000 . Kronen bezahlen , von denen
450 . 770 Kronen in barem innerl ^ ilb 14 Taaen
nach Unterschreibuna deS Kaufvertrages durch die
Vertreter der staatlichen Lstrwaltnna fällig sind ,
weiter 33,952 . 830 Kronen bar in zwei gleichen nn «

verzinslichen Raten , zahlst - ,r am 15 . Jänner 1924
und am 15 . Jänner 1925 . Die anoefnhrten Ra -

ten des . Kaufpreise ? werden ohne jedweden Steuer «
nnd Gebübrenabzug a»c>bezablt . Aul die Oaackich «

Effenbohnvevlvaltung übergehen inSMondcre auch
alle Rechte und Verpflichtungen der

Oststllschaft . die ans Dien st vertrügen ge -
c >rundet sind , welche sie nnt ihren Angesiellstn
lvätesten » bi § zum 31 . Dezember 192- . ? atnielchlos -
len hat , aus den später abgeschlossenen Verträgen
iedocki nur insoweit , als sie von der staatlichen
Gis ^ nbabnverivaltnna mierfannt Werden . Ank den

PensionSfond der StaatSbahnen . bczw . auf die
staatliche Eisenbahnvcrwaltnna übergehen auch die
Verbindlichkeiten uir Auszahlung der Ruhe - nnd

VerlorgungSgennsse jeder Art , die nach den nor <

matischen Vorschriften der Bnschtiehrader Eilen -

bahn bemessen sind , wobei bisher erworbene An -

spräche nicht aufgehoben werben . Demgegenüber
übergeht auf die staatliche Eistnstihiivcrwaltiing ,
bezw . auf den PensionSfond der StaatSbahnen al -
l «S Vermöacn der Bersorgu »pst . instalten nnd
Fände der Buscht ' uchvader Eisenstohn . Die Kran «

kenkassa der Bnschtiehrader Eisenbahn wird ausge¬
hoben und d' st bisberiacn Mitglieder - dststr K- Nä
tverden mt Vorbehalt der erworbenen Recht ? Mit -

alieder her Krankenkall - d- »- Staatss ? al "ii ' i ' " ' ffes

Venuögen und Verbindl >chkeitcn der aufgehobenen
Krankenkassa nnd der ihr angegliederten Fondc
übergeht ans die Krankenkassa der Staatsbahnen
und die zuständigen ihr angeliederten Fonde .

Der gegenwärtigen Vertretung der A n -

gestellten der Bnschtiehrader Eisenbahn bleibt
bei der Uebcrnahme der Bcihn iu die staatliche
Eisenbahnverwaltuiig die Möglichkeit gewahrt ,
mitzuwirken in Pcrsonalangelcgenheiten der An «

gestellten bis zn den Neuwahlen in die Vertrau «
cnSmännerkollegien bei den StaatSbahnen . Iit
gleicher Weise bleibt bis zu den Neuwahlen dem

gegenwärtigen Ausschuß der Krankenkassa nnd
dem UnfollrenstnauSschiiß der Bnschtiehrader Ei¬

senbahn die Möglichkeit grivahrt , mitzuwirken in
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Angelegenheit der Krankenversicherung » der der
Unfallvcrsorgnngsbezüge dc' r Angestellte » der
Bu>chtiehrad «r Cisenbäh ».

» # ,

TaS Geird ^ rmeri » Gesetz .
Auf der Tagesordnung der gestrigen Sitzung

ves BiidgetauSschnsses befand sich das Gcndarme
riegcsctz . Alle Paragraph « der Vorlage werden
ohne Debatte van der Majorität beschlossen. Bei
Paragraph 90 stellte Abg. Genosse Taub zwei
Anträge . Einer dieser Autrag - bezweckt eine
Aendcrung des Paragraph 90 des Gesetzes und
lautet : . . Der Bericht des Sosialpolitischctt Aus -
schusses ist vom Ministeriuin des Innern als Vcr -
ordnnng zu erlassen und im Sinne des Paragraph
zwei des /Gesetzes vom 13 . März ( 0 ( 0 . in die
Sammlung der (besetze und Verordnungen cinzn -
reihen . Mit der Durchfübrnug des GescheS wird
der Mnister des Innern im Verein mit dem Fi
»anzministcr und dem Minister für nationale Vcr
leidiaung betraut . "

Abg. Genosse D a n b widerspricht der Auf .
fassung des SektionschefS B o b c f, das ; durch die
Einnahme des Antrages in die verfassungsmässigen
Rechte der Regierung eingegriffen wird und hebt
hervor , daß das Hans und der AuSschus ; sicherlich
das Recht hat , der Regierung den Inhalt von
Verordnungen vorzuschreiben . Unsere Almude »

ungsaiitrage wnrde » abaelchnt und auch der Pa¬
ragraph 90 in der vom Berichterstatter vorgeschla¬
genen Fassung angenommen .

#

Pviv ' . tanf » stellt «? » frarzeit .
Ein S n b k v in i t e e fü r Privatange -

st c l l l c n s r a g e n des verfassungsrechtlichen
Ausschusses hat sich gestern im Abgeordnetenhaus
konstituiert , zum Vorsitzenden den Abgeordneten
C u i i t und ; >»» Schriftführer den ' Abgeordneten
Klein gewählt . Im Sinne der Anträge der
Abgeordneten Klein und Laube wird der
nächsten Sitzung dieses Subkomitces eine Samm¬
lung aller Gesetze , die die Privatangcstelltcn be.
tr - ' f ' cit , »" rge ' - at werden . Bor allem sind dies die
Gesetze über die Sonntagsruhe in Geschäft
tcn und Kanzleien , das Handlungsgehil¬
fe n g c s c tz , das Gesetz über die Rechlsvcrhält -
nisse der Geschäftsvertreter und das Gesetz über
den S eh n tz der Lehrlinge und der juaend -
liehen Arbeiter . Die nächste Sitzung des Sub -
komitecü findet am Dienstag den 15 . Mai ( 923
um einhcild 10 Uhr vormittags statt .

I » der Sitzung des v e r f a s s n n g s r e ck) t - j
lichc n Ausschusses wurde ein Gutachten in der !

Angelegenheit B a e r a n erstattet . Dr . M a t o n - ^
s c k erstattete namens des eingesetzten Subkomitces >
einen Bericht , welcher dem Präsidium des Hauses
schriftlich zugestellt werden wird und in welchem
auf die Frage der Zahlung der Diäten überhaupt
nicht eingegangen , sondern diese Frage der Eni -
schcidnng des Präsidiums überlassen wird .
AuS ' chussc einstimmig genehmigt . Für das Gut -
Dieser Bericht und das Gutachten wurden vorn
achten stimmte auch Dr . Lodgman .

-i- .1- *

lldrznl übe » V. Vös }tifc *: »Tueifjt ' ii ' djcn .
In der gestrigen Sitzung des Wehronsschus -

seS cv . i ' : i! iitin ?v H deza 1. daß es ibm bisher

nicht möglich war , cimn vollständigen Ucbcrblick

zu bekon ' . men , er könne daher Herne nur einen

Teilbericht erstatten und in der nächsten Sitzung
ausführlicher reden . Er giln zu. dag es ein Fehler
war , d' e Leitung der Ansialt einem Manne zu
übertragen , der die Sprache der Zöglinge nicht
beherrschte . Am 15. Mai geht die Leitung der
Akademie in die Hände eines t s ch e ch i s ch e n

Offiziers über . Die übrigen sranzösischen In -
struktoaen verbleib . » bis Ende des Jahres . Was
den Zögling Pbikryl betrifft , der sich das Lc -
bcn genommen hat , »ms; der Minister zugeben ,
daß er ein gutes Zeugnis und einen guten Leu -
nmiid hat . Wenn er trotzdem so viele Strafen
hatte , so ist da- . - ms seine seelische Depression , die

ans abnorm mm Geisteszustand schlichen läßt , zu -
rüazuführen .

Abg . Genosse Iokl beantragte , über die

Ausführungen des Ministers sofort die Debatte

zu eröffnen .
Abg. D u tief » stellt den Gegenantrag , dir

Debatte erst dann abzuführen , bis der Minister
den ergänzenden Bericht erstattet hat. Dieser An »

trag wird auch angenommen , obwohl Abg. Gen .
Iokl nachdrückluhst darauf vorweist , das; am 1-i . d.

Schluß der Session kein soll und die Dessenllichkcii
ein Recbt darauf bat , schon setzt die Stellungnahme
dcS Wehräu : schusses kennen zu lernen .

» .

? a . Z Isttflc höh ' ■lr . tr b■' istcsetz .
Bei den sozialpolitisch . " Al ' geordnetenklnbs

chrach gestern ene Deputation der sozialpolitischen
Iugendvevbändc vor , um die Ve ' chtennigniig der

Verhandlung der Vorlage des Gesetzes über den

bezahlten Urlaub der jugendlchen Arbeiter und

Arbeiterinnen ,u verlangen Die Deputation b? °

stand ans den Vertretern des Deutschen Sozial -
Politischen Ingendverbandes , den Gen . Paul
und M n l l e •• dem Vertreter des tschechischen
sozialdenieki . stcit Iiigendverbaitdes Pancr
und den Vertretern bei tschechischen sozialistischen
Jugend Büren . Burian und Knlich . Im
Klub der deutschen sozialdcmAratikchen Abgeord¬
neten gab der Deputation Abg Genosse Taub
das feste Versprechen , daß sich unser Klub m i t
allem N a ch d r n c? für die endgültige Erfnl -
lung der gerechten Forderungen der arbeitenden
Jugend einsetzen wird . Di » Abgeordneten Ioha -
nis (tsch. So- deni . ) und Slaviöek (tschech.
Nationalsozialist ) versvrachen , für die Erledigung
der Vorlage zu wirken .

In Ausführung der Beschlüsse der Bregen
zcr schnna de^s OrganisativiiskoiniiceS des In ->ernationalen sozialistischen Kongresses traten am ;
i . Mai in Hamburg ^ om Bhaw , Friedrich
Adle r . Dito Wels » nd Artur Crispicn mit jden Genossen des . Hamburger Lokalkomitee - - zueiner Besprechung in Hamburg zusammen .

Der Kongreß wird im großen Saal des Gc
wcrkschcutshanscs , Hamburg , Besenbinderhof Nr
57 , am

21 . Mai ( 923 , »ni 10 Uhr vormittags

eröffnet tverden .

Ans Grund der Beantwortung der Borschläge
des Organisationskomitees durch die einzelnen
Parteien wurden folgende Referenten für die ein¬
zelnen Punkte der Tagesordnung bestimmt :

1. Der imerlolistischc Friede n „ d die Ausgaben
der Arbcitcrflasse .

Referenten : Macdonald ( England ) , Blum

(Frankreich ) , Hilferding ( Deutschland ) , Van »
d c r v c l d c ( Belgien ) .

2. Der internationale Kampf gegen die inler »
nationale Reaktion .

Referenten : Otto Bauer (Oesterreich ) , R.
A b ramowits ch ( Rußland ) .

:l. Tic Aktion der sozialistischen Arbeiterpartei
siic den Achtstundentag und die internationale So

siaircsorni .

Referenten : I . H. Thomas ( England ) , Th.
Flanning ( Dänemark ) , Shapcr ( Holland ' .

-I. Die Organisation des internattonalen Pro¬
letariats .

Referenten : Friedrich Adler (Oesterreich ) ,
Tom Shaw ( England ) .

Für den Vorsitz ist in Aussicht genom¬
men . Hiß das Organisationskomitec selbst die Ar
beiten des Kongresses leite ». Und zwar wird der
Borschlag gemacht , daß in der ersten Plenarsitzung
Wels ( Deutschland ) und Bracke ( Frankreich ) ,
in der zweiten Plenarsitzung Henderson >Eng -
land ) , A b ra m owits ch ( Rußland ) , in der drit
ten Plenarsitzung Staun ing ( Dänemark ) ,
W a l l b e a d ( England ) , in der vierten Plenar »
sitzung V ander Velde ( Belgien ) , C r i s p i c n
( Deutschland ) den Vorsitz fiihren .

eÄMch .
Arbeitsprogramm .

Das gesamte P r o g r a m m aller Bcran
Haltungen wird de » Kongreszdelcgierlcn in einer
kleinen Schrift bei Eröffnung des Kongresses mit
den Kongreßmalcria n übermittelt werde » . Im
Kongreßlvkal wird für Post und Telegramm ; » -
stelluiig gesorgt sein . Als Adresse werden die De -
legierten daher am besten : Hamburg , GÄverk»
schaftShans , Bcsenbiuderhof Nr . 57 , Jntcrnatio - -
»aler Kongreß , verwenden . Im Kongreßlvkal
wird auch für Einwechslung fremde » Geldes Vor
sorge getroffen sein . Im Restaurant des Gewerk
schastshauses ist ein Saaf für die Delegierten re¬
serviert , in dem sie die Mahlzeiten einnehmen
könne » .

Vom 19 . d. abcnds an werden im Hauptbahn -
hos in Hamburg Genossen des Lokalkomitees bei
der Ankunft von allen Fernzügen anwesend sein
» nd den aiikommenden Delegierten Auskünfte er -
teilen können .

Am ( 7 . Mai tritt in . Hamburg die E r. c I u -
tivc der Zweiten Internationale zu
einer Sitzung zusammen .

Am 1 Mai , 9 Uhr vormittags , hält im
Weiilzimmer des . Hamburger Gewerkscl »aftSl >anses
das O r g a n i s a t i o n S k o m i t e c eine Borbe
sprechnng ab .

Anr > 9. Ma i. 0 Uhr abeichö , tritt im Wein
simmer des Hamburger Gewerkschaflshanses die
Exekutive der I . A SV . zu einer Sitzung
zusammen .

Am 2 0. M a i, 9 Uhr vormittags , beginnt im
Musiksaal des Gewerkschaftshauses II . Stock ) die
Internationale S o z i a l i st i s cb e Kon
fers nz der der Internationalen Arbeitcaemein
schaft Sozialissischer Parteien ( I . ?k. ? . P. ) ange -
schlossenen Parteien .

Am 2 0. Mai , 9 Uhr vonniltags , tritt im
Kafsecsaal des Gewerkschaftshauses ( ( . Stock ) die
Internationale F r a n e n k o n f e r e n z
zusammen .

Am 2 t. Mai , 10 Uhr vormittags , beginnt
iiu ' kaffeesaal des Gewerkschaftshauses ( l . Stock )
der Internationale Sozialistische
Jugendkongre ß.

■*

Fiir die Delegierten unserer Partei erscheinen
int morgigen Blatte über Passiva , Wohnungen etc .
tveitcre Mitteilungen .
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Eine ebenso beispiellose , ( vir dumme Der -
lenmdung des Abgeordnete » Genossen Roscher
leistet sich der Rcichenbergcr „ Vorwärts " in seiner
gestrigen Nummer . Er bringt in einer Notiz ans
der ersten Seite einen Angriff gegen den ' Abge¬
ordneten Roscher , den er — man höre und staune
— mit den Krach der Bohemiabank in Verbin -
dung bringt und erzählt da seinen Lesern eine
Schauergeschichte , daß der Klub der deutschen
sozialdemokratischen Abgeordneten unter dem
Schutz der Zensur stehe , lim zu zeigen , wie weil
das Blatt der deutschen Kommunisten in der

Tschechoslowakei moralisch gesunken ist , und das;
die leichtfertig gegen den Genossen ' Roscher er >"
heue Verleumdung eine bewußte L ü g e ist,
wollen wir den Sachverhalt kurz erzählen : Im
August 1921 war in Gruttau ein von den Koni -

mnnisten angezettelter Textila . " ei ' erstreik ansgc
krochen und die Kommunisten wollten den Streit
auf ein möglichst großes Gebiet erweitern . Tie
Union der Textilarbeiter war damit nicht einver¬

standen und hat vor einer ' Ausdehnung des
Streiks gewarnt . Darauf erschien im „ Vorwärts "
ein Artikel , in dem unter anderem der Genosse
Roscher als Gelber und Streikbrecher hingestellt
war . Genosse Roscher klagte nun den „ Vorwärts " .
Es konnte aber zur Verhandlung nicht komme » ,
weil der damalige verantwortliche Redakteur des

„ Vorwärts " , Fritz Runge von Reichenberg ständig
abwesend war , sich erst längere Zeit in M iskau

aufhielt und jetzt in Berlin angestellt ist . ls

Runge nun vor einiger Zeit -zu vorübergehendem
Aufenthalt nach Neichcnberg iam , wnrde ihm die

Vorladung zugestellt . Sein Anwalt verlangte
aber eine neuerliche Vertagung , welchem Ansuche »
das Reichenberger Kreisgerickt zunächst nachkam .
Das genannte Gericht hat den seinerzeitigen B- '

schlich aber wieder umgestoßen und sie Verhand -
lung für den 23 . Mai festgesetzt . Das ist natür -

[ ich dem „ Vorwärts " nicht recht , da die Komiim -

nisten bestrebt waren , die Verhandlung möglichst
hinauszuschieben , weil sie eine Verurteilung furch -
tcn . Das genannte Blatt hat vorgestern in einer

Notiz den letzten Beschluß der Ratslammer des

Kreisacrichtes Neichenberg mitgeteilt und in eini -

gen Sätzen dazu Stellung genommen , die ko »-

fisziert wurden . Das nimmt nun das Ökesir zum

Anlaß , um zu behaupten , daß der . - lbgeerd » st.e

»Roscher vom Instizminister Dr . Dolanskn , der

bekanntlich in die Affäre der Bohemiavant vor -

wickelt ist , geschützt wird , was so stilisiert nird ,

als ob der Abgeordnete Roscher gleichfalls mit der

Bohemiabank etwas zu tun gehabt hätte ! Abge¬
ordneter Roscher hat selbstverständlich weder mit

der Bohemiabank , noch mit der Konfiskation im

„ Vorwärts " etwas zu tun . Diese Feststellung der

Tatsachen wird jedem anständigen Arbeiter genü¬
gen , um ztt erkennen , über wie wenig Gewissen -

hastigrcit , Ernst und Sachlichkeit , aber über wie

viel mehr Gemeinheit und niedrige Gesinnung
die Redakteure des „ Vorwärts " verfügen .

Ausiand
Tie Urteile des französische » KricgSacrichto

in Mainz , die es unter ' Ausschluß der Öffentlich
feit gegen eine Reihe von G c w c r k s ch a s t s -
f ü h r e r und Angestellte des Deutschen Eisen -
bahnervcrbaildes , sowie über Beamte des Tirel

tionsbezirks Mainz gefällt hat . basieren darauf ,
daß die Angeklagten die Eisenbahner allgemein
aufgefordert haben sollen , nur die G e -

setze und A n o r d n u g e n der deutschen
Regierung zu befolge n. Sämtliche An -

geklagten sind seit einem Vierteljahr in Hast und
wurden vorgeführt . Die Verhandlung war in

jed ' in Falle kurz und schemalisch . Es wurden fol
geiide furchtbare Urteile gefällt : Roth , Bezirks -
leitcr des Deutschen Eisenvahncrverbandes , zehn
I a h r c G e f ä n g n i s ; Becker , Kassier des

Deutschen Eisenbayncrvcrbandes , sechs Mo -

n a t c Gefängnis , 100 . 000 Mark Geldstrafe : B v S-

Wetter , Ortsbeamter des Deutschen Eisenbah
nerverbandes sieben I a l> r c Gefängnis ;
L c p p e r l, Sekretär der Beamteiiabteilnng des

Deutschen Eisenbahnerverbandes f ü n f Jahre
Gefängnis , Weiß , Schreibgchilfe des Deutschen
Eisenbahnerverbandes vier Monate Gesang -
nis , 100 . 000 Mark Geldstrafe : Leinweber ,

Vorsitzender des Betriebsrates in Wiesbaden
drei Jahre Gefängnis ; Nuß , Ortsbeamter
des Eiscnbahnerverbaiideö a ch t I a h r e Gefäng¬
nis ; Harzdorf , Eisenbahnbedienstetcr drei
Monate Geiängnis 100 . 000 Mark Geldstrafe ,
Engel , Eiseiivnhnbedicnsteler ein Jahr Ge -

fängnis , 100 . 000 Mark Geldstrafe : Klingle r ,

Vorsitzender des Betriebsrates Mainz scchs
Jahre Gefängnis ; Sa l o m o n - S ch w i n d.

Angestellter des Deutschen Eisenbahnerverbandes
vier Jahre Gefängnis ; Hummel , Ober -
baurat der Eisenbahndircktion Mainz e in Jahr

Gefängnis , ( 00 . 000 Marl Geldstrafe ; Hack , Ne -

gicrungsbaurat der Eisenbahndirektion Mainz
acht Jahre Gefängnis ; Erslina , Vertreter
der Neichsgcwerlschaft deutscher Eisenbahner
sechs Jahre Gefängnis , Ludwig , Vertreter
der Gewerkschaft deutscher Eisenbahner sechs
Jahre Gefängnis ; Krimmel , Vertreter der

Gewerkschaft der Rangierer sechs Ja hre

Gefängnis ; Liebte , Vertreter der ( Gewerkschaft
deutscher Eisenbahner sieben Jahre Gesang -
nis . Diese Strafen , deren Gesamtsunime an

Gefängnisjahren , wie wir schon kurz berichteten ,
in die Hunderte geht , zerstreuten die über die fran -

zösischen Kriegsgerichte ausgesprochene Vermutung
daß sie die Arbeiter im Gegensatz zu Krupp beson¬
ders mild beurteilen tvolltcu . Sie wüten viel -

mehr gegen die Gewerkschaften noch barbarischer ,
die Justiz ist nur das Werkzeug zum Niedern « -

gen des passiven Widerstandes . Und wieder sehen
wir bei der bürgerlichen Presse das gleiche Schau
spiel , das ( vir gelegentlich des Kuupp - ProzesseS
feststellten : während sie dem Klassengenossen ganze
Spalten entsetzter Zlrlikel widmete , verliert sie
über die Arbeiter , die Opfer der auch von Krupp
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mitverschuldetrn kapitalistisch . imperialistischen
Weltpulitik , kaum ein einziges Wort . Die Arbci -
ter sind eben dazu gut , den sranzösischen Einbruch
mit eiserner Energie abzuwehren und die Betriebe
der Kapitalisten zu decken , werden sie aber unter
Rechtsbruch bestraft , zucken die Svldschreiber des
Kapitals nur die Achseln .

Die kommunistische Platte im preußischen
Landtag . Das allen Anstandsbegrisscn hohnspre »
che « de Verhalten der Kommunisten im preußi -
scheu Landtag hat endlich dazu geführt , das ; der
ärgste Skandalmacher Kotz vor einigen Tagen ,
am 7. Mai , aus dein Saal durch Wachmann
schaften entfernt wnrde . Ma » wird diese gewiß
nicht erfreuliche Maßnahmen voll begreifen , ivenn
man bört , wieviel an Niedertracht sich die Kam -
ntunisten geleistet habe » . Gleich als sie in den
Landtag einzogen , erklärten sie , sie wollten nicht
aktiv mitarbeiten , sondern das Parlament von
innen her zerstören , und diesem Programme blie -
bcn sie durchaus Iren , wiewohl die äußerst übe »
rale Geschäftsordnung des Landtages jeder Op
Position die vollste Vcivcgungsfrciheit gönnt und
trotzdem die Mehrheit die Geschäftsordnung nie¬
mals gegen die Kommunisten anwandte . Auch
die verschärfte Geschäftsordnung vom Herbst
1921 stand bloß auf dem Papier und wurde
bis zum 4. Mai nicht in die Tat umgesetzt . Aber
diese schier übermenschliche Geduld imißte schließ
sich Vorgängen gegenüber ein Ende nehme » , die
der Berliner „ Vorivärts " folgendermaßen zu -
sammenfaßt :

„ Es gitu kaum ein Schintpstvort m der beul »
schon Sprache , das die Kommunisten im Preußi -
jchen Landtag nicht gegen ihre politischen cllcgncr ,
insbesondere aber gegen die Sozialdemokratische
Partei und den Landtagsprästdenten Lintert , an -
gcwandt haben : Ausdrücke wie : Schieber , Lum¬
pen , Gauner , Strolche , Banditen , Zuhälter , Per -
brecher , Mörder usw . wurden von den Kominuni -
sie » jasl läglich gebraucht . Einen gewissen Höhe »
Winkl erreichten diese Beschimpfungen am :!. Mal
bei dir Debatte über den mitteldeutschen Putsch ,
wo die Kommunisten den sosialdemolrrlischcn
FraktionSrcdner eine Stunde lang in der » » glaub -
lichsten Weise unterbrachen und beschimpften . Trotz -
dem blieb Genosse Heilmann rnbig . auch wenn
ihm , wie am 3. Mai , der loinninnisiische Abgeord -
netc Schnetter zuries : „ Sie dreckiger gemeiner
Limrp , gleich spuckte ich Ihnen ins VKsi. in ! " Ter
Komlnunistcnsuhrer Katz erklomm den Gipjel der
Gemeinheit mit einem Zuruf , der fielt ans den
schwer kranken FraktionSvorsitzenden Genosse »
Franz Krüger bezog . Als Kotz ironisch *,ng<. . uictt
wurde : , . § 51" , aniwortete er : „ Das sollten Sie
doch am wenigste » ruse », wo Ihr P»' . sitzender dost
unheilbar verrückt ist . Hosscntlicki krepiert das Aas
bald . " Fran ; . Krüger ist geistig völlig gefimd : er
leidet an einer nervösen Lähmung der Beine und
nntcrsicht sich in diesen Tagen einer Operation .
Die Gemeinheit dieses Ausspruch » von Kotz gibt
aber «inen kleinen Begriff davon , welchen Bcr «
brccherton die Herren Kommunisten int Landtag
sich angewöhnt hatten . "

Durch diese unsäglichen NoheilSakte begeben
sich diese „ Kommunisten " sür jeden menschlich
Empfindenden des Rechtes , ernst genommen und
nicht als das behandelt zn werden . wa - sie sind :
als volitäsebe Platt '

Die kimzerische Ausnohinsu rorp - liing .
Nicht gegen rechte , sondern gegen links .

Berlin , II . ' Mat . ( Eigenbericht . ) Die ins
nabtneverordtiniig der vaperischen : Ii . g - rung , die
zugleich inti dem Rundschre den de » Müitchener
Polizeipräsidenten erschien , kann leicht den An
schein erwecken , als richte sie sich gegen die Reak¬
tion . Demgegenüber muß darauf hingeiviese »
werden , daß die Verordnung die Hitlerlentc nicht
erivähni , während sie Anspielungen ans die in
Bayern ganz unbedeutende » K o m in u » i ste »
enthält . Tie Verordnung enthält serner Bestim¬
mungen über Vergehen , die schon im Reichsgcsctz
behandelt sind . Sie bedeutet demnach eine Provo¬
kation gegen das Reich und tvill einen A u s -
n a h iir e z u stand schaffen , der die Perfol »
g ii n g der Arbeiterschaft erleichtert . Die
„ Münchner Post " bemerkt zu der Verordnung ,
das; die Regierung anscheinend irgendwelche große
Vorbereitungen trefft , deren Zweck sie schamhaft
verschweige . Der „Sozialdemokratische Parka -
mentsdienst " iritt dafür ein . das ; die Reichsregie -

rung die bayerische Regierung scharf in ihre
Grenzen zurückweise , obgleich es in Anbetracht
der außenpolitischen Lage nicht wünjchensivert sei,
wenn die Reichsregierung mit einer Landesregie -
rung in Konflikt gerate . Man müsse aber gegen
die reichswidrige Verardtutug einschreiten eh ? es

zil spät sei und Hundertc Arbeiter hinter (((efänctz-
nismauern schmachten .

Frankreich rechnet mit einem neuen

Angebot .
Berlin , lt . Mai . ( Eigenbericht . ) Nach ' Siel »

düngen aus Paris hofft ma » dort , daß die eng -
tische Note ein zweites deutsches t ' Ingcbckt gnr
Folge haben wird , auf das dann die Alliierten
gemeinsam antworten könnten . Man wünscht nr
Paris angeblich eine baldige Beendigung des Kon »
slikts , da schon jetzt die Gefahr bestand , Belgien
tonnte ins englische Lager abschwenken und Frank -
reich isoliert werden .

Neue VerhMmnen .
Düsseldorf , 11 . Atal . ( Havas . ) Gestern

wurde eine Reihe von Personen verhaftet , unter
ihnen der G r u b e n - O b e r i n g e n i e u r Hau -
scrmann wegen Teilnahme an einem Sabotage -
alte und der Str afanstaltsdirelior in
Witten wegen Ablehnung der Zuständigkeit der
Militärbehörden .
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London , 11 . N! ai . ( Havas . ) In der gestrigen
Untcv£: anofiyiinfl wurde über die am >!>. Aiärz
ds . IS . von der Regier u ngsk o in in > s
s i o ii für d n vi San rgebiet erlassene Ver¬

ordnung debattiert . Nach derselben wird jeder ,
der a » der Saar regier ung oder dem
Völkerbünde AI ritik übt . itiii fünf I a b
r c ii Gefängnis oder einer G c l b f! r n f e
von 10 . 000 Franke » bestraft , lieber den Gegen »
stand entspann sich eine längere Debatte , an Ivel -
cher sich n. a. John Simons , Unterrichlsininstter
Wood , Mquilb und Lord Eecil lteteiliaten . Bei
der ?lbstiiniii ! i »g lehnte das Unterhaus mit
218 gegen 113 Stimme » den Antrag ab , über
die Verordnung der Regiernngskommission für
das Saargebiet die Mißbillig u n g auSzu -
sprechen .

Diesen nichtssagenden Bericht der hier
höchst parteiischen Havas - Agentur verbreitet unser
amtliches Preßbnro als PoincarcS ge -
ireue Dienerin und ergänzt ihn durch die Rede
des Regiernngsvertreters Mac Ncill , die frei -
lich auch so saftige Stellen enthält wie diese :

„Irr stimme mit Asgiifth darin überein , daß
kein einziges Mitglied des Sauses
vorhanden sei, welches den Saarcrlaß als
solchen verteidigen würde . Aber daraus
folge nicht , daß es gut gewesen wäre , von irgend
einem Standpunkte unmittelbar eine solche Aktion

zu unternehmen . Asgnith habe vorgeschlagen ,
daß eine besondere Zilsamiiteilkunst des Böller -
lnindratcs einberufen werden soll , um den Er -
laß zu verurteile ». Welche Sicherheit könne je -
doch das Haus haben , daß , wenn der Völkerbund -
rar morgen einberufen wird , er den Erlaß ver -
iirteilen werde ! tDas ist richtig , denn Voincares
Vasallen stimmet ! mit ihm . ) Die Opposition
werde niemals »iiide , an eine Zeit zu denken und
iiber eine Zeit zu reden , wv jede internationale
Schwierigkeit durch internationale AT o n-
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fe re II ; > I! geregelt werde . Man müsse jedoch
damit rechnen , daß man sich ans dielen Konferen -
zen o s i in der Minderheit befinde, "

Was aber im Untcrhause tatsächlich vorging ,
erfährt man auch daraus nicht . Und doch nannte
Asgnith dieses Dekret eine Revolution g e -
gen das Bürgerrecht der Welt und eine
Herausforderung aller demokratischen Grundsätze .
Asgnith verlangte schließlich , die englische Regie -
ruilg solle eine sofortige Einberufung
des B ölte r b u n de s beantragen , der die
Saarrcgicrung abberufen solle .

Lord Ereil erklärte , daß in allen öff' enl-
liche » und privaten Versammlungen , wo er in
Amerika iiber den Völkerbund gesprochen
habe , regelmäßig der Bonvurj gemacht worden
sei : „ Wir glauben nicht , daß der europäische
Friedenswille ehrlich ist; es ist noch alles wie
vor dem Kriege . Warum hat der Völker -
v II II d II i ch t s in der Ruhrsragc unlcrnom -
»ucii y Pvincarc habe imcr behauptet , daß die Be -
setzung der Ruhr nur aus wirtschastlick ) en Grün -
den erfolgt sei . Wie stimmt das damit übercin ,
daß er dos Ruhrgebiet nicht vor der Be -
zalilung der Reparationen zu verlassen gc -
denkt ? Sei vielleicht ein Industriegebiet
produktive r , welclzes militärisch be °
setzt sei ? . stein Volk der Welt könne man zur
Arbeit zwingen . Man dürfe die J? r a n-
z o s e n nicht >v c i t c r handeln > a s s e n,
denn die Lage werde von Tag zu Tag schlechter .
Nur durch das internationale Bor -
gehen könnte eine Regelung gelingen . Er sei
immer für ein gemeinsames Vorgehen mit Frank -
reich gewesen , aber er bedauere die fr au -
; vsische A n , w o r t sowohl iii ihrem Ton als
auck dem Inhalte nach . Cevil lehnte hiebet
ausdrücklich den Obersten Rat ab . und trat
dafür ein . die R u h r f r a g e dem Böller -
buud zu unterbreiten . Jetzt sei der
Augenblick gekommen , dies zu tun . Man befürch -
iet zwar , die Franzosen würden hieraus nicht
eingehen , aber England habe sein „ freund -
lichc » R c ch l " , den Völkerbund auf die
Gefahr a n f in c r k s a in z n m a ch e n, die die
gegenwärtige Lage enthalte . Er könne nicht ein -
scheu , warum die Franzosen eS als einen nn -
freundlichen Akt betrachten können

Man darf es als einen ausgewachsenen
Unfug bezeichnen , daß das Preßbüro . das
dazu da ist , ein halbwegs objektives Bild der
äußeren Vorgänge zu übermitteln , diesen
usch sensationellen Bericht einfach unterschlägt .
Ist denn Prag in Erwartung des Fach nur noch
eine Filiale von Paris ? Und ist das Preßbüro
eine staatliche oder die Privachgentur Poineares ?

Moskau , il . Mai . ( : ) {£«. ) Als Antwort
iur die Note des britischen Agenten im Moskau

Hodgson vom 28 . April , die aus der sofortigen
Freilassung des in den russischen Territoriales -
wl' sscrii frslgenomntcncn englischen st Utters besteht
und die geschaffene Lage als sehr ernst bezeichnet »
hat Litwinow Hcdgson eine ?. tetc übermittelt . Diese
bestreitet die Berechtigung der britischen For -
dcriiug eine T r e i m c i l c n g r e « ze der Terri -

torialgewiisser anzuerkennen und weist darauf hin ,
daß der Streit iiber diese Frage äl er als zehn
Jahre ist . Tic jetzige Unvcrsöhnlichkcit der eng -
li ' che» Regierung sei ein Zeichen dafür , daß sie
keine Berührungspunkte mit der Sowjetregicrung
in dieser Frage habe » will . Litwinow beruft sich
auf die britische ' Rote vonl Jahre 1921 über die

Ausdehnung der für den Sceiiersaug verbotene »
Zone , ferner ans das englische Gesetz , das in den

Gewässern von Ceylon eine 1 Meilcii - Zone vor -

sieht und aus das grundlegende englische Gesetz ,
das die Abänderung der Dreimeilenzone auf dem

Wege von Sondcrvcrträgcn vorsieht . Lilwinotv

beweist , daß die englische Praxis selbst vom Grund -

sat - c der Dreimeilenzone abweicht . Gegenwärtig
rechtfertigt die Schußkrasl der Geschütze die Ein -

sührnng der Zwölsinc ' lcnzoiic . Ihre Anwendung
ans die Murinaiigcwässcr wird auch dadurch gc °
rechtserl ig ' , daß der Fischfang die ein ' . ige Ernah -
rnngölnöglichkcit für die Küstcntsttvohner bildet .

Indem die russische Regierung in dieser Weise
ihr « Handlungsweise rechtfertig . . lehnt sie es nicht
ab , die Frage der territoriale » Gewässer einer

st o » f e r e n z der daran interessierten Mächte zu
unterbreiten und an der Ausarbeitung intcr -

nationaler Grundsätze teilzunehmen . Leider ist
[i - gezwungen festzustellen , das ; die englische !! !«»

. .; uiifl bis jetzt einer geschäftsmäßigen Bespre¬

chung dieser Frage ausgewichen ist . Tie

Sowjctrcgicrinrg wünscht sie auf friedlichem Biege
zu regeln , lehnt aber jede Forderung , ihren gc -

schlichen Standpunkt auszugeben ab und sieht in

solchen Forderungen einen An schlag aus die

Souveränität Rußlands .

Mas das Schicksal des zurückgehaltenen stut -

terö anbelangt verweist Litwinow darauf , daß
das Volkskommissariat für Justiz bereits am 23 .

?lpril , d. h. vor der Rote HodgsonS , alle Akten

zur Einsichtnahme eingefordert hat , um die Rich -
tigkcit des Urtcilcs zu prüfen . Es hatte die Voll -

strcckung des Urteile « aufgeschoben und man hat
Grund zu der " Anahmc , daß das Urteil gc -
ändert werden wird . Zum Schlüsse spricht
Litwinow die Hoffnung aus , das ; die englische Re -

gicrnng ein « gleiche Friedensliebe wie die Russen
an den Tag legen werde , was zur befriedigenden

Lösung der Frage führen werde .

*

Eins Anl age M ? dyW ! ds im !1itLe ? hMs .

Der gr ! echi ! ch- ! mlpnri ?chs Kvi W

London . 11 . Mai . ( AR. ) In der gelingen

Nachtsitzling des Unterhauses teilte der

Führer der Arbeiterpartei M a c d o n a l d mit ,

daß die Partei sich mit einer tclcgraphischen
Aufforderung an die russische Regierung
gewendet habe . » i ch t S z u u n t e r n e h .

>» cu , was die Situativ n bcschIc u n i «

gen würde , welche eine jede Verhandlung mit

Großbritannien unmöglich machen könnte . Ans

eine Anfrage Macdonald - antwortete Unter -

staatSselretär für Aciihercs Mac Nein , daß

sie dem britischen Polizcischisfe „ Haredest " , Ivel '

chcs zum Schutze der britischen Fischcrciflotte
außerhalb der Dreimeilenzone an die Murman -

fitste gesendet worden ist , erteilte Instruktion
nichts Neues enthalte und insbesondere k c i » e

politische Bedeutung habe . Auf die Be -

merkung LR a c d o n a l d S, die Regicrung möge
einem feindlichcn Zustande mit Jlußland aus¬

weichen , erklärte LNac N. eill . daß der Gedanke an

einen Krieg oder einen ähnlichen Konflikt inii

Rußland den führenden Mitgliedern der Regie

rnng nicht für einen ' Augenblick in den Sinn ge -
kommen sei. Dieser Gedanke sei ihm selbst ei ».

fach schrecklich. Er könne ohne Umschweife sogen ,

daß den ' Absichten der Regierung nichts ferner
liege als etwa zu unternehmen , das nach ihrer
' Ansicht zum Kriege führen könnte . Bezüglich der

Sojia . 1l . Mai . lB . T . A. ) Da die Z' hl
bulgarischen Flüchtlinge aus de in
westlichen Thrazien ständig im Wachsen
begriffen ist , und weil die griechischen Behörden
die s h st c in Otis ch c n A u s >v c i l u n g c n von
Bulgare » sortsetzen , wurde der Leiter der hie -
sigcn griechischen Gesandtschaft in das Ministe -
rium des Aeußcrn eingeladen , wo ihm mitgeteilt
wurde , daß die bulaarischc Regierung
ihrerseits die nötigen Maßnahmen zu treffen ae -
nötigt sein werde , sollte dieser Zustand weiter
andauern . Es ist darunter zu verstehen daü die
bulgarischen Flüchtlinge anS Thrazien in
den W ohnstö i l e n der Griechen in B » l -
garten ansässig gemacht tvii : n Anbei dem
wendete sich der Ministerpräsident und Außen -
minister StamboUjSki mit einer Beschwerde wegen
Verfolgung der Bulgaren sin Thrazien an di • Ka¬
binette der Großmächte und an den Völkerbund .

TKMS - ReAiMtW .
Der Strei ! der Teplitzer SttsjMbahlm .

Ans Teplitz wird uns zur Strciklage auf
der Teplitzcr elektrischen Kleinbahn gemeldet :
Donnerstag fanden über Anregung des Statt -

hastereirates Dr . G ö y neuerliche Verhandln «-
gen bei der politischen Bezirksverwaltnng statt .
Tic Berhandlnngcn imißtcn jedoch ergebnislos
verlaufen , da Direktor Drescher auf seinem
Borschlage eines 0 Pro,zentigen Loh n -

abbanes belzarrte . Bei der Verhandlung
regte Direktor Drescher die Einbcrnfnng einer

Versammlung des Bctricbspcrsonals gemeinsam
mit den Vertretern der Gewerkschaft und des

Jndustrielleiwerbandes an . Die Bcrsainnrlung
fand auch tatsächlich um «> Uhr abends in der

Neumühle statt . Direktor Drescher vertrat auch
hier den Standpunkt , daß die Arbeiterschaft
einem 9- prozentigen Lohnabbau zustimmen
könne . Nach eingehend ! e Debatte wurde der

Vorschlag des Direktor Drescher abgelehnt :
die ArbciterscHisk beharrt ans einem bloß 0 v r o-

zcntigen Lohnabbau . 11 uicr diesen Umstän¬
den konnte natürlich , da Direktor Drescher nn -

nachgiebig blieb , keine Einigung erzielt werden .

Der Vertrauensmann Genosse Rückauf bcan -

tragie daher die Teilung der Differenz von drei

Prozent vorzunehmen , sodaß die Arbeiterschaft
in einen 7' / - - Prvzciltige » Lohnabbau einzuwu -
ligcn lchlte . " icscr Perschlag wurde jedoch

vom Direktor Drescher gleichfalls abgelehnt ,
sodaß die Verhandlung als ergebnislos abgebro¬
chen werden mußte . Nach der gemeinsame » Per -

sammlung fand dann eine Versammlung der

Streifenden statt . In dieser Versammlung

wurde der Antrag des Genossen Rockau f. da ihn
Direktor Drescher abgelehnt hatte , gleichfalls ab -

der gelehnt — Im Laufe des Donnerstag wurden

in alle an der Linie der Teplitzcr Kleinbahn
gelegenen Orte starke G c n d a r m c r i c a u f-

Gebote — je 20 bis 25 Mann — entsendet . —

Gestern früh hal nun die stleinbahndirckrion nach

beiden Richtungen je einen Wagen abgelassen , die

von Streikbrechern geführt waren . Eine

starke Gcndarmeriebedeckung schützte diese und

die den Sck>affnerdicnst versehenden Unter -

bcamten .
'

ie Streikbrecher sind ein Wilhelm
Neu der , der vor zwei Jahren bei der Teplitzcr
Straßenbahn angestellt war und ein gewisser
E i ch h o r n aus Turn . ' Auch ein aus Prasseditz
stammender Stre - tenwächter versah unter Gen

darmeritbedeckung den Dienst . Ilm lzalb 10 Uhr
vormittag sperrten jedoch die Arbeiter
im Elektrizitätswerk die T t r o m-

abgäbe für d i e S t r a ß c n b a h n ab , sodaß
die beiden Wagen mitten auf der Strecke stehen

Dreimeilenzone sagte Mac Ncill , daß der Stand

pniilt , welchen Großbritannien stets cingenoni -
mcn l >at und auch jetzt einnimmt , der ist , daß ,

solange durch eine internationale Vereinbarung
besondere Abkommen nicht abgeschlossen werden ,

Großbritannien darauf bestellen müsse , was durch

jahrelange Hebung allgemein angenommen wurde ,

nämlich , daß die Geioässer des Staatsgebietes nur

in eine Tiefe von drei Meilen von der Küste
reichen . Die Rußland überreichte Note beschwert
sich nicht darüber , daß in dieser internationalen

Frage keine Einigung erzielt worden ist , aber daß
noch vor deren Erzielung Rußland g e w a l t -

tätig gehandelt habe , wozu es kein Recht

besaß und in einer ganz abweichenden Weise da -

von , wie die zwei früheren russischen Regierun¬
gen solvie die amerikanische Regierung unter den

gleichen Umständen gehandelt l ?abe , als sie auch

Ansprüche stellten , welche Großbritannien vom

Standpunkte nicht annehmen konnte .

3 y? b a ra s » * « « n >r -1"? en<n» , » »? > >? >

blieben . Um die Wagen sammelten sich iin
Laufe des Tages größere Menscheiiaiifanliilliin -
gen au. Jrtc offen ihre Sympathie mit den strei -
senden Straßenbahnern kundtaten . Die streiken -
den Straßenbahner selbst sind nach wie vor
kampfentschlossen und ihres Erfolges gewiß . Im
Laufe des gestrigen Nachmittags sprachen Ber -
ireter der Organisation beim Bezirköhauptinann
vor und teilten ihm den Bericht über die doii '

nersiägiacn Versammlungen mit . — Eine Ab¬

ordnung der Streikenden weilte gestern in Prag ,
um unter Führung von ? lbaeordii " teii bei den

zuständigen Ministerien vorzuspreche ».

Miristkich ' ozfale Mordprcikmer
Terrorilten

Die deutsche christlichsoziale Presse brachte
in den letzten Tagen aufgeregte Meldungen über

blutige Vorfälle in Hern sie in bei Piesling in

Niederösterreich , wo angeblich sozialdemokratische
Arbeiter ein furchtbares Blutbad in einer Vor -

sammlung des christlichsozialen Volksbundcs an¬
gerichtet hätten . Die christlichsozialen Blätter
versehen diese ihre Meldungen mit den schreiend
sren Titeln und schildern in grauenerregender
Meise den Blutdrnst und die Roheit der sozial -
demokratischen Arbeiter in Herndorf . Nun ist
aber die Darstellung der christlichsozialen Presse
vom ersten bis zum letzten Wort erlogen , und
zwar zu dem Zwecke erlogen , um die wahren
Schuldigen der bedaucrilsiverteil Vorfälle
von Horndorf dem öffentlichen Urteil zu ent¬
ziehen . Und diese Schuldige » sind die österreichi
scheu Gesinnungsgenossen unserer Christlich
sozialen selber , die klerikalen Hetzer und Ter -
roristen des Triestingtales . Wie die dortigen
Christlichsozialen mit Verhetzung , Terror und
Mord arbeiten , dürfte ans der folgend ' ' " Schilde
rnng ztveifelsfrci hervorgehen :

Arn 10 . April wurde ein junger Ge -
lioffe in Horndorf , der einen ihm bekannten
Volkskundler fragte : „ Woher kommst Du , warst
wieder beim Pfarrer ? " am hellichten Tage aus
der Straße von diesem christlichsozialen Messer -
Helden namens Eich , der jetzt in Untcrsuchugs -
Haft sitzt, niedergestochen . Die christlich,
loziale „ Badener Zeitung " ehrte den klerikalen
Messerstecher mit den Worten : „ Wir rufen ihm
zu : Gut Heil , du wackerer Burschen -
schastcr ! Gott gib dir Mut ! Gott aib dir
Kraft ! " — nämlich zum Messerstichen .

Am 15 . April erschien der wegen seiner poli -
tischen . Hetze bekannte Pfaffe U hl mit seinem Au -
hang in Herndorf bei einer Theatervorstellung
zugunsten der Arbeitslosen und die Bande , der
das gewaltsame Eindringen in das Lolal von
den sozialdemokratischen Vertrauensmännern ver¬

wehrt wurde , fiel nach der Borstellung über die
Besucher her . Nur durch das Eingreifen der
Gendarmerie wurde ein Blutvergießen verhindert .

Am 6. Mai nun gerieten etwa fünfzehn
Bergarbeiter in eine VolkSbundversa in in .

lung in Henidorf , das ein stark besuchter Aus -
flugsört ist und zu dem jeden Sonntag große
Mrnfchemnafsen wandern . Nach der Versamm¬
lung rief der Pfarrer Uhl einem der Arbeiter
nach : „ Was lauft ihr davon , scids Feiglinge ?
Bleibt doch hier ! " Doch auch da ließen sich die

Arberter , die nach den Meldungen der christlich -
sozialen Presse die christlichsoziale Versammlung
gestört hätten , zu nichts hinreißen und gingen aus
dem ersten Stock , wo die Versammlung stattfand ,
die Treppe hinunter . Auf der Straße wurden sie
dann von der christlichsozialen Menge mit Glä -

fern und Flaschen blutig geschlagen. Gleichzeitig
wurden vom ersten Stock Gläser aus die Arbeiter

hinabgcschleudcrt . ES entstand eine wüste stlgiifr .

rei , bei der allerdings auch einige Angre ^ er schwer
verletzt wurden .

DicS ist die Wahrheit über Herndorf und

die gerichtliche Untersuchung , die im Gange ist,
wird erweisen , daß das Unglück , das dort geschehen
ist , von den H e tz p f a f f e n herbeigeführt und

verschuldet wurde . Diese Wahrheiten unterschla -
gen die österreichischen und die hiesigen christlich -

sozialen Blätter und verleumden die sozialdemo -
Irakischen Arbeiter , gegen die die Pfosten von

Priesting Mo ' d und Terror vred ' " "

„ Vorwärts " . Iour »alistik . Der Rcick >e>ibergcr
„ Vorwärts " beschäftigte sich Tonncrvlag mit den

Beschlüssen , die die Bcrlvaltnngskomniissio » Pr - g
in il/rer lebten Sitzung zur E h r u n g d e s M a r-

schallS Foch beschlossen hal . Das Blatt zählt

alle diese verschiedenen geplanten und beschlossenen
Ehrungen auf und knüpft unmittelbar daran fol¬

gende Bemerkung :

„ Da diese Beschlüsse , »vi gl . . l . >, »»»tnug

gefaßt wurden , so muß angenommen werden , bau

außer den Vertretern der bürgerlichen Parteien

und den Nationalsozialisten euch Cm tsch ' chisch n

und deutschen Sozialdemokraten

«Sperrdruck wie im Original , v. R für d' ele

Ehrungen des französischen klerikalen Hiudeiv in- ,

gestimmt haben . Insbesondere von den deutschen

Sozialdemokraten ist es melir als werkivurdt ' , .

wenn sie tatsächlich dafür sein sollten d
'

der - ' r -

oberer des Ruhrgcbictes und Ehrromi ' . alied d r

klerikalen Turnvereine .
" " •

ehrt wird "

„ Es muß angenommen s

heißt der lumpige „ Bonvärts " - Nedakleilr nimmt

das an und zwar wider besseres Willen zumftidc ' t

vollkommen gewissenlos . Denn elie er
'

>"

„ Annahme " die Form einer öffentlich o m. - h- -

timg und Verdächtigung gab . Kälte er " ' i

an der einzigen hiefür zuständigen Stell - infor¬

mieren müssen , im „ Soiialdc m - f r - ■

wo zu lesen war , daß die deutschen Mitas ' edcr ^' r
Berw" lttlngskommissioii . darnmer "nck ' ""s r

ll >) enosse , bei Behandlung und Brichst - s

Ehrungen gar nicht in der S i b n n o o -

gegen waren . Denn uns geht dicker und

sicher Klimbim , der ia in Prag bändig <■■<• -

Tagesordnung ist . nicht da ? Geringlle v" .

„ Vorwärts " ober konstruiert , dgß di - d> e n t s«' i

Sozialdemokraten den . eiiillimni ' - en

schlich " mitgefeßk Hätten . Das ist eine Lmuse ^ ' i

und soll als eine der vielen Niederträckiliatei ' - ' «

festgehalten werden , die der „ BortvärlS " in ' ed - r

Nummer seines Blattes begebt . Er " ,: "d " ' r ' i '

nicht berichtigen , sondern morgen schon ein - » wie

Gemeinheit begehen da die komnmni ' tische P " tei

und Presse : a von den Berdächtigungen und Bcr -

unalsimpfungen der ko- ialdeinokratikch . ' " Barlei

lebt .

Kommunistische Vertrauensmänner als —

Spitzel . Die komm u n istische K ladnoer

,. S v o b o d a "
beklagt sich darüber , diß die

Konimnniitisllze Partei im Kladnoer Gebiet unter

unsauberen Elementen leidet und daß
es viele Funktionäre , ja sogar bezahlte

Angestellte der Partei gibt , welche sich her -

beilassen . S p i Y e l d i c n st e zu leisten , wofür sie

monatlich 200 bis 1500 Kronen Bcrrälcrlohn emp¬

fangen . — Wir haben dieser k o m in u n i st i -

scheu Meldung aus der kommunistischen H o ch j

b n r g Klcdno nichts hinzuzufügen .
Famose Ingenderzielfer . Wie überall nahmen

auch in dein kleinen Ort Katharina ^ bei

Pfraumberg im Tochauer Bezirk die Schill «

linder am sozicildemolrotischcn Maifestzng teil .

Der dentschnationale Lehrer I o h a n n ob -

lirsch und seine klerikale Kollegin notierte ' ! sich
von einem Bersteck aus alle jene Kinder , welche

sich an dem Maifestzug beteiligten drohten ihnen
deshalb in der Schule mit einer schlechten Sitten -

notc und brachten sie zur Aireige . Man könnte
über die Unverschämtheit dieser beiden rc ' ktionä -

reit Jugenderzieher und ihre nichtswürdige De -

nunziation . die doch hoffentlich nicht den gering -
sten Erfolg hoben tvird , zur Tagesordnung über -

gehen , wenn man nicht die Gründe kennte ,
die diesen traurigen Jugendbildner bewogen sich
mit seiner Anzeige bei de » maßgebenden Behörden
lieb Kind zu mache ' » . Die Frechheit des L e h r ' r s
G o b l i r s ch kann nämlich nur derjenige " oll

ermessen , der erfährt , daß gegen diesen Herr » » in
15 . März 1923 von der Staatsanw ltscliasl in

Eger da § Strafverfahren wegen Sittlichkeit Ger «

geizen a « Schulmädchen und wegen Verführung
zum Betrug aufgenommen worden ist ! Diese Tat -

fache wird wohl genügen , daß die Schulbehö - dm
diesen Schädling anS der Schule entfernen , noch
ehe er das verdiente gerichtliche Urteil cmpf » g - n
hat . Jedenfalls ober beweist diese Episode , d ' ß
die bürgerlichen Parteien zu ihrer Hetze gegen " te

Sozialdemokratie immer in den unsaubersten Ge -

stalten die willigsten Werkzeuge finden .
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Gin chrlsilichfazialcr Wüstling . Zeit einigen
Tage » in die ?. . im z v- ou . lomotcni und Um -
sicbnng in grosse Aufregung versetzt worden , da
Mannt wurde , das ; ein 50jähriger Wüstling die
l3jährige Tochter eines Eistnbahiiarbeitcrü ge -
schändet hat und deshalb von der ( Mcjibovmctic
verhaftet wurde . Tie bürgerliche Presse hat den
Fall ohne die geringste Rücksicht ans die Auge -
hörigen des Wüstlings und seines Opfers so breit -
getreten , daß ^nnn auch unser Tepliher Bender -
blatt zu dem Falle Ttellnng nimmt , um ihn aller¬
dings von einer anderen ^ ecte zu beleuchten , als
es bisher die bürgerliche Presse getan hat . Tie
Sache ya ! sich folgendermaßen zugetragen : Ter in
den AlanneSiitannwerkc n beschäftigte Josef Te n l
hat in der Nahe des Alannsecc , zwei schulpslich
tigc Mädchen im Alter von zwölf und dreizehn
Jahren angesprochen und sie durch Versprechun¬
gen jsn einem Spaziergang in den Hntbcrgwald
verleitet , wo er sich an ihnen in unsittlicher Weise
verging . Eines dieser Mädchen verleitete er dann

zu einem Spaziergang in ein anderes Wäldchen ,
Ivo er es v e r g e w a l t i g t e. Er gab dem Mäd¬
chen fünf Kronen und Zuckerwaren und gebot ihm

zu schweigen . Ein Verwandter deS Mädchens hatte
jedoch das Paar beobachtet und das Mädchen
gestand den Eltern ihre Vergewaltigung ein . Ter

Wüstling wurde verhaftet und kann trotz seines
Leugnens durch die Aussagen der beiden Mäd¬
chen , sowie durch den ärztlichen Befund als über -
führt gelten . Ter Wüstling , der wegen des glci
che » Teliltes bereits eine grössere Strafe abge¬
büßt hat , war ein eifriger Parteigänger
der Ehristlichsozialcn und hat beim

katholischen Volksbnnd sogar Funktio -
neu bekleidet . An dem Beispiel dieses ehemaligen
chrisilichsozialen Funktionärs wird wieder einmal
die Hinfälligkeit der Behauptung dargetan , dafz
es ohne Religion keine ' Moral geben könne . Die
christliche Gesinnung und die politisch - klerikale
Betätigung haben den Wüstling doch nicht davon

abgehalten , ein unsittliches Verbrechen zu bcgc -
hen . Ganz richtig bemerkt die Tevlitzer „Freiheit " :
„ Wie viel Schweinereien werden von den from¬
men Ehristlichsozialcn noch begangen werden müs
feil , bis sie aufhören , für sich das Sittlichkcits
Monopol in Anspruch zu nehmen ? "

Unvorsichtigkeit mit Schußwaffen . In G l a
sc nd o r f im Bezirke Trautenatt kaufte sich dieser

Tage der Sohn des Maurers Josef L i s s a k an -

gcblich von einem Agenten einen Revolver , ohne
recht zu wissen , wie man mit einer solchen Waffe
umgeht . Ter Sohn brachte den Revolver nach-
Hause und als dieser bei einem ztveiten Probe -
schuh versagte , manipulierte er solange an ihm
herum , bis plötzlich ein Schuß krachte , der den
alten Lissa ? in den Unterleib traf . Der Schwer¬
verletzte , den man in das Bezirkskrankenhaus nach
Trautcnau gebracht hatte , ist seiner Verletzung er -

legen , da die Kugel den Darm mehrmals durch -
schlagen , den Magen gestreift hat und in der Wir¬

belsäule stecken geblieben war .

Ter GesuiidheitSzustund der Frau des Prä «
sidcntcn hat sich erheblich verschlim¬
mert . Temperatur 36. - 1, Puls 128 , Atem 28 und

periodisch unterbrochen .

Die kommende Ronnengesahr . Wie aus ver -

schiedenen Gebieten Nordböhincns gemeldet wird ,
besteht die Gefahr , daß die ' Rönnen , die bereits im

Vorjahre in den Wäldern so furchtbaren Zch - den

angerichtet haben , auch Heuer zu einer tingeheue -
reit Plage zu werden drohen . In den Wälder »

kann man bemerken , daß unzählige kleine schwarze
Maden an den Baumstämmen emporstrebe ». Es

sind dies die durch schöne Witterung ans den

Eiern geschlüpften Nonnenranpcn , die nun zu
averlausenden die Wälder zu bevölkern beginnen .
Viele Buchen sind bereits iatzl gefressen und auch

in Obstgärten sind die Nonnenraupen massenhaft
zu finden . Es steht somit zu befürchten , daß die

Nonne im Henrigen Jahre in den Wäldern eine

noch größere Katastrophe als im Borjahre herbei¬

führen wird , da die Nonncneier den Wiut - ' r gut

überdauert haben , und durch die eingetr - ich

warmen Tage nun massenhaft die jungen Ron -

nenranpe » ausschlüpfen . Interessant ist es , daß

M LieS - ist. dü ist - Seit .
Von Leo T o l st o i. 5

„ Drum falten wir Alten sie doch belehren, "

sagte Awdjeiisch .
„Freilich , der ' Meinung bin ich auch, " sprach

die Alte . „ Ich Hab ' ihrer ja auch sieben Stück ge -
habt , dock) ist mir nur eine Tochter geblieben . "

Und die Alle begann zu erzählen , wo und wie

sie jetzt bei ihrer Tochter lebe , und wieviele En¬

kelchen sie habe .

„ Mit meine » Kräften, " sagte sie, „ist ' s nicht
mehr weit her , aber ich tu ' noch immer , lvas ich
kann . Um meiner Enkclchen willen H' ich ' s , sind
nämlich gar zu liebe Kinderchen : komm ' ich nach

Hause , so laufen sie mir schon von weitem cnt -

gegen Axjutka , die geht zu keinem Menschen ,
wenn sie bei mir ist . Großnnitlerchen , liebes

Äroßmsitterchcu , Herzeiisgroßmütterchcn ! lagt
sie immer . . .

Ganz weich war die Alle bei all dem Erzäh¬
len geworden .

„ Gewiß doch , es ivar nur ein Jungenstreich
— nun , Gott sei mit ihm ! " sprach sie nach dem
Knaben hin nickend .

Sie wollte nun den Sack mit den Spänen
auf ihre Schultern laden , doch da sprang der

Junge auch schon heran und sagte :
„ Laß mich ihn tragen , Großmutter , ich Hab '

den gleichen Weg. "
Die Alte schüttelte den Kopf und lud dem

Jungen den Sack auf . Nebeneinander gingen sie

Bäume in unmittelbarer Nähe von Ameisen -
hausen gegen die Nonne gefeit zu sein scheinen .
u. a sich jedoch große Anieisenkolonien nur selten
finden , so ist das für die Erhaltung der Wälder
nur ein schwacher Trost .

Wieder ein Beitrag über de » Tanzwahnsinn .
Ausländische Blätter berichten : Alle Irrenärzte der
Bereinigten Staaten von Amerika zeigen s' ich
besorgt über die Ausbreitung der in der Maske des
Sports austretenden Tanzkrankhcit , die wie eine
Seuche daü Stand heimsucht . Xr . Arlur P. Boye « ,
der Leiter des psychiatrischen Dienstes im Gesund -
tzcitsamt zu Washington , vergleicht die Tanzwnt mit
dem Taran ll8inus oder Veitstanz , teuer
epidemische » AolkSkrankheit des Mittelalters , die Im
M. Jahrhundert in Europa wütete , und die vom
religiösen Wahnsinn Ergriffenen zum unaufhörlichen
Tanzen zwang , bis ihnen Schaum aus dem Munde
guoll und sie unter Zuckungen zu Boden stürzten .
Mau weiß , daß der Biß der Tarantclspinne , den
man für die Tanzwut verantwortlich machte , damit
nicht das geringste z» tun hat , daß vielmehr die dies -
bezüglichen alteren Angaben ans Aberglauben und
Uebertreibungen zurückzuführen sind . Tie Tanz -
senche , wie sie zurzeit in Amerika austritt , beruhe
aber in Wahrheit ans einer Ansteckung . So be¬
haupten zum mindesten die amerikanischen Irren -
ärztc .

Sie Hotelzimmerprcist . In Fortsetzung der
bireits eiiigAciteten Aktionen zur Vcrbilligung der
Epeisenpreise in den Restaurationen fand gestern bei
der ständige » De. brauchereuquete beim Ministerium
siit Volkscrnäheung eine Beratung über dir Ermiißi -
gtmg der Hotelzimmerpreise statt . Der Oberinspektor
für Bolksentährttng Hasel , der den Vorsitz führte , stellte
das Verlangen , daß sich die Enquete in Anbetracht
dessen , daß die Hotelzimmerpreise in »leisten Fällen
bis jetzt keine Ermäßigung erfuhren , sich für eine

llllprozentige Ermäßigung aussprechen möge . Die
Vertreter der Hotelier « haben sich selbstverständlich
gegen jede Ermäßigung gewehrt . alle anderen Dele -

girrten bis auf die Vettmor des tschechischen Reasen -
dennereilnc » begrüßten die Aktien , sind erklärten sich
mit einer Nllproz . Preisherabsetzung einverstanden .
Es wurde eine Vereinbarung in der Hinsicht erzielt ,
daß das Ministerium für Volksernähnmg im Mini -
sierrate den Antrag vertreten werde , daß die Pr e i s e
in den Hotels lim 3 0 Prozent dort herabg « -

letzt werden , wo ab l . Jänner 1022 »och über¬

haupt kein Preisabbau ober nur im geringen Aus -

maße eingetreten ist . Im letzleren Fall wird die ein -

getreten « Verbilligung beim Preisabbau um 80 Pro¬

zent berücksichtigt werden .

Erholungsheim der Allgemeinen Pensionsanstalt
für Privatangestellt « in Marienbad . Für die in dem

Erholungsheim der Allgemeine » PensioiiSanstall in

Maricnbad ^ Villa „ Bindobona " , untergebrachten
Versicherle » der Anstalt hat die Ttadtgemeinde Ma -
rienbad folgende Begünstigung bewilligt : Versicherte
mit einem Gesamtjahreseinkommen bis .zu 15 . 000 K

find von der Zahlung der Kurtaxe ganz befreit . Ber -

sicherte mit einem Gesamteinkommen von über
15 . 000 K zahlen die Halste der Kurtaxe . Um diesen
Nachlaß muß im Knrsekretariat unter Vorweisung
der letzten Jteuervorschreibnng angesucht werden .
Die Gäste de « Erholungsheimes müssen sich daher
vor ihrer Abreist , wenn sie aus diesen Nachlaß An -
sprnch erheben wollen , die Steuervorschreibung de-
schaffen . Weiter erhalten die Versicherten der An -
stall für die elektrische Bahn die gleickw Fahrpreis -
begnnstignng wie die Einheimischen . Endlich sind
auch bedeutende Ermäßigungen der Bädcrprcis - sei¬
tens der Knrpachtgestllschafl bewilligt worden , sowie
Ermäßigungen der Aerztehonorarc in Aussicht .
Näheres über diese Begünstigungen erfahren sie Be -
Werber bei Erledigung ihrer Ansuchen oder >» Ma -
rienbad durch die Hausverwallnng .

Neue Rauchsorte ». Dem „Eejke Stove ' zufolge
beabsichtigt die Tabakregic die inländischen Tabak -
produkte zu vermehren , um den Komsumenieii eine
größere Auswahl an Nanchnialcrial zu ermöglichen
und die Zahl unserer Tabakcrzcugnisse den Verhält -
nisjen im Auslände anzupassen . Derzeit gibt die

Tabakregce , abgesehen von den importierten Sorten ,
acht Sorten Zigaretten , 13 Sorten Zigarren , drei

die Straße entlang . Die Alte hatte sogar verges
sen , von Awdjeitsch das Geld für den Apfel zu
nehmen . Awdjeiisch aber stand da , sah ihnen
nackt und hörte nach ihnen hin , ivie sie so ein -

trächtig nebeneinander hergingen und sich irgend -
was erzählten .

Dann kehrte er in sein Stäbchen zurück —

die Brille hatte er ans der Treppe gesunden , sie
war ganz unversehrt . Er hob die Allst vom Bo¬

den ans und setzte sich wieder an die Arbeit . Er

arbeitete ein Weilchen , doch verfehlte die Borste
ab und zu schon das Loch , und er sah , wie der

Laternenanzünder vorüberging und Licht machte .

„ Auch ich muß die Lampe anzünden, " dachte er ,

machte Licht und ging wieder an die Arbeit .

Einen Stiefel machte er noch fertig , beguckte ihn

von allen Seiten und war mil seiner Arbeit zu¬

frieden . Er räumte sein Handwerkszeug weg ,

fegte die Lederschnitzet zusammen , stellte die

Lampe auf de » Tisch und nahm das Evangelien -
buch vom Wandbrett . Er wollte das Buch an der

Stelle aufschlagen , die er Tags vorher durch ein

Streichen Safianleder angemerkt halte , doch ging
es von selbst an einer anderen Stelle auf . Und

als er das Buch öfsncte . erinnerte er sich des ge -
steigen Traumes , und Plötzlich war ihm , als hörte
er ein Geräusch , wie wenn sich jemand hinter

ihm belvegte und mit leisen Schritten auf derscl -
den Stelle träte . Da wandle Awdjeitsch sich
um , und es schien ihm , als ständen Menschen in

der dunklen Ecke , doch konnte er nicht erkennen ,
wer es war . Und eine Stimme rannte ilnn ins

Ohr :
„ ' Marfan — sag' doch, Marfan : hast du Mich

nicht erkannt ? "

Sorten Zigarettentabak , vier Arten von Pfeifentabak
und zwei Lorten von «chnucpftabak aus . DbAu fast
Ich einige neue Rauchsortcn treten . Im Laust de «
heurigen Jahres werden auch bestimmte Anträge aus
Ergänzung des heurigen Preistarists ausgearbeitet
werde » und im Jahre 15) 25 wird es zur Ausgabe
neuer und im Preist angemessener Rauchsorten
kommen .

Da « längste Tunnel in der Tschechoslowakei wird
aus der im Bau begriffenen Bahnstrecke Wesstly a.
M. —Myjawa —Neustadt a. M. gebaut . Er wird die
Länge von ungefähr zweieinhalb Kilometer haben
und eingleisig (ein. Die Baukoste » für einen Meter
de « Tunnels kommen ans etwa 20 . 000 K zu stehen ,
der ganze Tunnel also aus ungefähr 50 Millionen
Kronen . Wenn das Bauen billiger fein wind , wird
in der Entfernung von 18 Meter vom ersten ein
zweiter eingleisiger Tunnel gebaut werden . Der
längste Tunnel in der Tschechoslowakei war bisher
der Weinberger , der 1150 Meier mißt .

Festnahme internationaler Taschendiebe . Aus
der Hauptpost in Prag wurden drei internationale
Taschendiebe , zwei Italiener und ein Aegypter , fest¬
genommen , als sie im Begriffe waren , die gemachte
Beute unter sich aufzuteistn . Bei einem der Diede
fand man ein auf beiden Seilen geschlissenes Mcs -
jer, mit dem dem Opfer der Rock zerschnitten wurde ,
woraus die Diebe die Brustfaschc zagen . In ihren
Koffern fand man Pläne aller Weltstädte , balläudi -
sches , französisches , italienisches » nd deutsches Geld ,
sowie zwei Messer zum Ausschlitzen der Kleider .
Dienstag hatten sie in einem Straßenbahnwagen
einem Passagier aus die geschilderte Art eine Tasche
mit 2000 K gezogen .

Nach achtzehn Jahren . In L i s ch n a im Be -
zstke Bistritz wurde im Jahre 15) 05 der Arbeiter
Ho5ok und sein Illsähriger Sahn ermordet . Bor
kurzer Zeit wurde nun , wie au « Olmütz gemeldet
wich , ein zweiter Sohn des Ermordeten , Josts
Hodak , Wege » Diebstahls verhaftet . Bei der lln -

tersuchung stellte es sich heraus , daß er der Mörder

seine « Vaters und seines Bruders ist .

Ein Ueberfall im Telephonautomalen . Die Auf -
räumerin Kloiii de Heinrich wurde gestern nach -

mittags , als sie in Weinberge beim Eafa „ Elektro "
den Telephonautomaten reinigte , von einem Manne ,
dem sie den Eintritt in den Automaten verwehrte ,
angefallen , gewürgt und mit einem Stocke geschlagen ,
ctzegcn den brutalen Passanten — es ist der vir -

schästsmann Leopold Richter — wurde die Straf -
anzeige erstattet .

I » her Moldau ertrunken . Am 7. Mai ging
der 22jährige Soldat Franz Zeleny au « Prag -
Karlin »ach Modkan , um in der Moldau zu baden .

Zeleny kehrte stdock nicht mehr zurück . Seine Leiche
wurde gestern stich beim Podstaler Kai aus der
Moldau gezogen . — Vom Landungssteg >n Zavist
sprang dieser Tage eine unbekannte , etwa 25jährige
Frau in die Moldau und erlrank . — Gestern sprang
von der Legionciibrücke in Prag eine 20jährige Fran
in die Moldau »cid ertrank . Aus der Brücke kam
e« zu einem Menschenauflauf . In diesem ' Augen¬
blicke ficht ein Automobil oom Natiaeiatthemer nach
Sniichow , wobei ihm ein Mann aus der Menge In
den Weg tief . Der Chauffeur wallte ein Unglück
verhindern , bremste plötzlich und fuhr in die Men -

schenmenge hinein , die am Gehsteige stand . Acht .
Personen wurden durch das Auto zu Boden gerissen ,
von denen fünf mehr oder minder schwere Äerletzuci -
gen erlitten .

Tödlicher Unfall . Der 21jährige Finanzkonzipist
der Pilsener Steiicrverwaltung Anton M a r f l n
stürzte am Donnerstag von dein Balkon seiner Woh -
uung i » Pilsen infolge eines plötzlichen Unwohlseins
herab und war aus der Stelle tot .

Von der silaltln und den Söhnen erhängt . In
N c f o r wurde der HäuSIer P o s p i !i i l dieser Tage
erhängt ausgesunde ». Wie die Gendarmerie feststellte ,
ist PospcSil von der eigenen Gattin » nd seinen Soy -
»eil ausgehängt worden .

Brand einer Fleischerbud «. In Prag . Vysokn »
geriet gestern nachts die hölzerne Verkaufsbude des
Fleischhauers Franz D v o b a l in Brand . Dir Budc
wurde oefichtet . Der Schoden beträgt 28 . 000 K.

„ Wer bist du ? " fragte Awdjeitsch .
„ Ei nun — ich bin eS, Ich ! " antwortete die

Stimme .
Und aus der dunklen Ecke trat Slepanytsch ,

lächelte und verflüchtigte sich wie ein Wölkchen ,
daß nichts von ihm übrig blieb . . .

„ Und auch d a s bin Ich . " sprach die Stimme
— und aus der dunklen Ecke trat die Frau mit
dem Kinde ; und die Frau lächelte , und das Kind
lachte , und alsbald lösten auch sie sich in Dunst
ans .

„ lind auch das bin Ich . " sprach d e Stimme
— und heraus traten aus dem Dunkel die alte
Fran und der Knabe mit dem Apfel , und beide
lächelten » nd verschwanden gleichfalls .

Und ein freudiges ( Gefühl erfüllte Awdjeitschs
Seele . Er bekreuzte sich, setzte die Brille ans und

begann in dem Evangeliunibnche an der Stelle

zu lesen , wo es von selbst aufgegangen war . Und
er las oben auf der Seite in den erste » Zeilen :

„ Ich bin hungrig gewesen , und ihr habt Mich
gespeist . Ich bin durstig gewesen , und ihr habt
Mich getränket . Ich bin ein Gast g' wescn , und
ib " habt Mich beherberget . <Matth . , 25 . Kap. )

Und auf derselben Seile las er :
„ Was ihr getan habt einem unter diesen

meinen geringsten Brüdern , das habt ihr Mir ge -
tan . " ( Matth . , 25 . Kap . )

Und Awdjeitsch begriff , daß der Traum ihn
nicht getäuscht hatte , daß der Heiland an diesem
Tage wirklich bei ihm eingekehrt war , und daß
er ihn wirklich und würdig empfangen hatte .

( Schluß . )
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Gerichtssaal .
Billigung des Raschinattentateö durch

einen Bürgermeister Josef Rovy .

Prag , 11. Mai . Der Bürgermeister von Un -

hascht Josts N o v v hatte sich heute vor einem

Strafsenat des OLGR . S t S p a n wegen Vergehens
gegen den § 305 ( Billigung einer strafbaren Hand -
lung ) zu verantworten . Der Anklageschrist lag sol -
geccder Tatbestand zugrunde : Am 5. Jänner kam
ein gewisser Wilhelm Bürger tu die ? lmtSstube des

Bürgermeisters Novy , in der sich noch einige Per -
( oiien befanden . Es wurde über das Attentat gegen
Dr . RaSin gesprochen . Bei der AnSelnaiidcrsetzicng
soll Novy die Aeuherung : „ Es ist gut so. Das war

zu erwarten " getan haben . — Bei der Heuligen Ber -

Handlung erklärte der Angeklagte , daß er diese Aenße -

einig nicht getan bat , sondern bloß gesagt habe : „ Es
wird nicht so arg sein . Morgen werden es die Zei «
hingen widerrufen . " Tie vorgelesenen Zeugen be -

stätigten jedoch , daß Novn den inkriminierte » Aus

sprnch getan habe und erklärten , daß die Aenßeriing
auf sie den Eindruck einer Billigung des Attentates

gemacht habe . Der ttzerichtshaf verurteilte daher auf
Grund des Beweisverfahrens den ' Angeklagten zu
14 Tagen schweren Kerker « unbedingt . ( ! )

Der Raubmord an der ( vablonzcr

Jnwclicrswitwc Böhm bor ( Bericht .

Dieser Tage hatte sich vor de » Reichenberger
Geschworenen der 25jährige Schlossergchilse Franz
Müller au » Nendorf bei Krayau wegen Raub -
morde « zu verantworten . Franz Müller war an¬

geklagt , die Juwelierswitwe Julie Böhm in Gablonz
am 17. Feber 1922 in ihrem Bertaicsslade » erncor
det und die im Lotale in den Kästen ansbecvabrten

Schmucksachen geraubt zu habe ». Müller leugnete in
der Untersuchungshaft und vor den Geschworenen ,
daß er drn Mord begangen hat und erklärte , daß
der derzeit in Bautzen in Haft befindliche Paul
R ü ck e r die Juwelierswitwe gegen die vorherige
Vereinbarung ermorde ! bat . Bei der Verhandlung
wurde da » Zeugenprotokoll verlesen , in welchem die

ser angibt , daß es vollständig unwahr sei, daß er

sich am Morde beteiligt habe . Ans Gncnd des Ver -
diktes der Geschworene » wurde Müller vom Verbre „
che » de » Raubmordes freigesprochen »cid

wegen des Verbrechen » des vollbrachten Ran
b e 8, Diebstahls und der Uebertretiiug des

Wasienpatentes zu einer schweren Kerterstrasc in der

Dauer von z : h :i Jahren verurteilt Der

Angeklagte , dem die llntersnchungshajl i » die Strafe
ciiivcrrcthnct wird , nahm das Urteil ziemlich ge-
saßt ans .

Ein Todesurteil in Leicmertiz .

Die Lestmeritzer Geschworenen sprachen dieser

Tage den Glasmacher Jaroslaus I e e e l i n, der

am Ii . ' März 1922 seine Geliebte Anna Benno ,
mit der er im gemeinsamen Haushalte lebte , in

Klein - Augezd erschossen hat , einstimmig des Mordes

schuldig , woraus der Gerichtshof den Angeklagten zucä
Tode durch den Strang verurteilte . Je

eelin , der von seiner Fran geschieden lebte , ließ sich

von der Arbeiterin ' Anna Benno aushalte » und

zwang sie sogar , ihre Sachen zu verlaust ». Da er in

der grausamsten Weise gegen sie vorging » ud sie

sogar einmal mit einer Axt bedrohte , verließ sie ihn .

Jccelin lauerte ihr am 11. März aus , als sie mittags

von ihrer Arbeit nach Hause ging . Es kam ' ,» einem

großen Austritte und der Benno gelang es, als

Bergarbeiter sich in de » Streit mischten , zu fliehen .

Jeeelin eilte ihr jedoch nach , jchoß aus sie und traf

sie i » die Brust . Als das Mädchen sich hinter einer

Hausiüre versteckte , gab er »och drei Schüsse aus sie

ab , die sämtlich ihre » Kops trafen . Dann mißhaii
Belle er die Sterbende durch Messerstiche und schnitt

ihr den Kops ad. Im Gefängnis stellte er sich gei

steskrank , doch konnten die Aerzte nach langwierige »

Untersuchungen feststellen , daß er vollkommen nor¬
mal ist .

WSIMMI Mil ZWiMlilil .
Ein gefährdetes Revier .

Eine Intervention der Vertreter der Bergarbeiter .

Im Braunkohlenbergbau i » der Tschecho¬

slowakei herrscht , wie wir noch nächstens ein¬

gehend darlegen werden , eine furchtbare Krise .
' Am ärgsten jedoch ist das Karlsbader Bergrevier

betroffen . Es Haiden Anschein , als ob

der Bergbau i n d i c s c i » R e v i c r seiner
vollständigen Auflösung entgegen -
ginge . Tie Zahl der im Bergbau im Karls¬

bader Revier Beschäftigten ging im Jahre 15) 21

von 14 . 034 auf 12 . 255 , im Jahre 15 ) 22 auf 8795

Beschäftigte zurück . In den ersten vier Monaten
im Jahre 1923 wurden wieder etwa 1900 Ar -
bester entlassen . In diesem Monat vermehre »
sich die Entlassungen weiter und einige Schächte
stellen ihren Betrieb gänzlich ein . Dabei herrscht
in allen Betrieben Kurzarbeit . Es werden nur
drei bis vier Schichten Pro Woche gearbeitet , nicht
selten bloß zwei Schichten . Die Entlassenen finden
in anderen Berufen kein Unterkommen , die stacst -
liehe Unterstützung wird ihnen oft gesetzwidrig
eingestellt , sodaß sich die tvenigen Arbeiter in
einer verzweifelten Lage befinden . Die Organisa¬
tionen der Bergarbeiter sind schon mehrmals be¬

treffs Verlängerung der Arbeitslosenunterstützung
bei der Regierung vorstellig geworden , bisher
ohne Erfolg .

Aus allen diesen Gründen hat iinn gesteint
eine Deputation von Vertretern der Berg -
arbesteroraanisationeit unter Führung der Abge -
ordneten Pohl und BroZik und bestehend aus den

Genossen Gründl , Höst , Mertl , Neuburger , Bilk -



Seite 6

« er mid Thiel beim Minister für öffentliche Ar -
beiten Srba vorgesprochen nnd nn ihn »ach -
stehende Ansuchen gestellt : l . Sofortige Regelung
der Tarif - und Frachtsätze und Herabsetzung der

Kohlensteuer . 2. Tic Verlängerung der Arbeits -

loscnuiiierstützuiig für alle Bergarbeiter ? für jene ,
bei Ivel che n die staatliche Unterstützung bereits ab -

gelaufen ist. die Nachzahlung der Unterstützung
vom Tage der Einstellung . 3. Sofortige Gewäh -

rimg der Arbeitslosenunterstützung für kurzarbci -
trndc Bergarbeiter .

Minister Srba hat nun der Deputation

hoffen , ihr politisches Ziel — das ist die Di ? »

latnr über das Proletariat — verwirklichen zu
können . Er erklärte weiter , dag vor der Spaltung
bei viel schwerwiegenderen Fragen die Kommu -

nisten au die Gewerkschaften den Befehl erteilt

haben , sich binnen Pools Stunden zu entscheiden ,
ob sie einen Generalstreik organisieren wollen oder

nicht . Die Gewerkschaftsleitungen sollten daher
binnen zwölf Stunden einen Generalstreik orga¬
nisiere « und heute wollen die Kommunisten in
vier Tagen nicht entscheiden , ob ein Lohnvertrag
gekündigt »verde « soll oder nicht . Sämtliche Red'

folgende Zusagen gemacht : Die längst fällige und ' ncr konnten sich der Zustimmung der Vertrauens -

versprochene Durchrechnung der Tarife bei der | lcutc erfreuen , woraus zu ersehen ist. daß die Ar -
A. T. E. wird in der allcttürzesten Zeit erfolgen . : bciterschaft sich mit der Taktik der Union einver -

Bei der Kohle werden zehn Prozent Per - s standen erklärt . Die kommunistischen Führer
kehrsstrucr nachgelassen . Die Regierung wird noch haben hier neuerlich bewiesen , daß sie von einer
in der FrübjahrSsession einen Gesetzentwurf über

entsprechende Ermäßigungen bei der Kohlensteuer
einbringen . Die Berga elvi ter werden in der Ar -

beitSlosenmlirrsiütznng nicht schlechter behandelt
werden als die anderen Arbeiter . Um die Aus¬

fuhr an Brannkohle nach dem Balkan zu fördern ,
i ! _V ! . Ja. (7. . fal a . am

Gewcrksck^aftLbewcgung sehr wenig verstehen , daß
die Arbeiterschaft ungeheuer geschädigt wird und
daß ihre Tätigkeit die Verelendung der Arbeiter -
scherst zur Folge hat .

. Kommunistischer Wahlsieg mit kapitalisti¬
schem Freibier . I » Maffcrsdorf bei der Firma1 7 : . ,V V, — ' jZ ; ; . ' 1 . . . t » iem . rrriviri . wcaitersvors c>ri I »z- iiuio

Wird m Preßbnrg ein . Kohlenmagazin errimtiN -
Ginskey steht die Arbeiterschaft in der Aluvchr

und es! wird darauf mngearbcitet werden , daß die Hcrabsetztliig der Akkordlöhne , Ivclchc
die - raikeiwuer Kohle AuSnahnistanfe zugebilligt , U 70 Prozent abgebaut werden sollen . Die
erhalt . M,t der Egerregnstcrnng soll am I. Ium Arbeiterschaft hat über Anraten der Komniunisten
begonnen werdem Die Gemeinden , die Baulose ^ Herabsetzung des Akkordlohnes abgelehnt und
kanfen . werden bei Bmllen für staalSangestellte , grschlossen , im Stnitdenlohn zu arbeiten . Nachdem
brgnnitigt ivcrdcu . slraßenbauten werden sub Jndustriclleiwcrband grundsätzlich gegen deil
ventionicrt werden .

! Ztundcnlohn Stellung nimmt , sollen die neuen
deS Rcvicrcs erhofft der Minister von der Elek¬

trifizierung . indein an Ort und Stelle Kohle in

ckeklrifcku - n Strom ningewandelt wird . (Eleklrift -
zicrnng dar Bahnen . ) und in der Errichtung von

Stickstoffwerken .
Es bleibt abzuwarten , inwieweit diese mini¬

steriellen Bersprrckningen werden erfüllt werden .

Die Mnstcrmeffen in der Tschechostowakci .

Einige Blätter brachten die Nachricht , daß im

Handelsministerium an einem Plane gearoeitet
werde , ivonach in der ?sck»echoffo >vcikci künftighin
mir eine Messe und zwar in Prag veranstaltet

weichen solle . TaS Ministerium teilt nun mit . daß
es sich mit einem solchen Plane nicht beschäftige .

Ter Umlauf an Banknoten betrug nach dem

letzten Ausweis des Bankemtcs vom 7. Mai

0 . 292,Ol3 . 000 Kfi , d. i. um 274 . 45k . 000 Kfi wem .

t als eine Woche zuvor . Der Gol,schätz beträgt
3,274 . 000 KL, d. i. um 50,340 . 000 Kfi mehr

als in der Vorwoche .
Dertranensm än nerkonserenz der Union der

Tertilarbciter für das Rcichcnberger Vertrags -

gebiet . Am 0. Mai fand in der Reichenberger

Vercinshaille eine sehr gm besuchte Vertrauens -

männerkonferenz der Textilarbeiter ztvecks Stel -

lungnahme zur Vertragskündigung unter dem

Vorsitze des Gen . Drbohlav statt . Gen . E t r i ch
behandelte die Vertragskündigung der Arbeitgeber
und die Forderungen der Unternehmer anderer

Gebiete und wirS an der Hand dieser Forderun .
gen nach , daß die Absicht besteht , die Rahmen »
Verträge zum Schaden der Arbeiterschaft ju vor -

schlechter ». Er erklärte weiter , daß oie Union m

der am 27 . April staltgeftindenen BezirksauS -
schnßsitzung aus diesem Grunde beschlossen hatte ,
den Lohnte ! ! deS Vertrages für Reichenberg zu
kündigen . Gleichzeitig wurden die Kommunisten
von der Absicht der Kündigung deS Lohnteiles
am 28 . April verständigt und eine Antwort bis

30 . April erbeten . Der Sekretär des Brünncr

Verbandes , Gen . Slam « , wurde rechtzeitig ver -

ständigt und war zwecks Fassung des gleichen
Beschlusses bereits Samstag den 28 . April in

Tannwnld anwesend . Die Konimunistcn erteilten

jedoch am 30 . April eine auslveichende Antwort ,
auS der nicht hervorging , ob sie gewillt sind den

Vertrag zu kündigen oder nicht . Trotzdem Sams -

tag den 28 . April der kommunistische Bezirksaus -
schuß bereits versammelt tvar und hiezu Stellung
genommen l >alte , konnte auS dem Brief noch nicht
ersehen werden — der erst am 30 . April ein¬

langte — ob sie die Absicht haben , den Vertrag
zu kündige » oder nicht , sondern es wurde in Er -

fahrung gebracht , daß am 30 . April eine Ver -

Irauensmänncrkonscrcnz der Kommunisten noch¬
mals hiezu Stellung nehmen sollte . Es wäre

auch dann noch möglich gewesen , die Kündigung
am l . Mai , also einen Tag »lach der Konferenz ,
den Arbeitgcbersckrctären mittels Boten gegen
Unterschrift Persönlich zustellen zu lassen . Die

Ausrede , daß die Komniunisten zu spät verstän - j
digt wurde » , ist daher nicht stichhältig , stmdem

sie steuern direkt darauf hin , die Arbeiterschaft !
nicht zum Kampf aufzurufen , sondern
sie so zu sichren , daß die Arbeiterschaft glaubt , die

GeweAschaftsorganisation kann sie nicht schützen ,
wodurch die Komiitunislen absichtlich de » Jndif -
lercntismus fördern . Es wurde weiter mitgeteilt ,
daß die Forderungen der Arbeitgeber bisher nicht
eingelangt sind , daß die Vertragskündigung —

nachdem sie nur von einem VertragSkontrohenten ,
der Union , erfolgte — vom Arbeitgeberverband
nicht anerkannt werden wird . Die Union wollte
mit der Vertragskündigung eine Gegenforderung
Kellen , um sich auf einer Mitlclbasis zu finde «,
vamit der jetzt bestehende Rahmenvertrag erhalten .
bleibt . Es sprachen hierauf noch vier Redner ,
unter anderein auch Gen . Zimmer , welcher das

Märchen zerstreute , daß der Brünner Verband

nicht rechtzeitig verständigt wurde und welcher
der Arbeiterschaft klarlegte , daß die kvmmunisti -
schen Führer einem Kampf absichtlich ausweichen ,
die Arbeiterschaft mutlos machen und dadurch den

Unternehmern die Atöglichleit geben , ihre Forde¬
rungen restlos durchzusetzen . Gen . Drbohlav bc -
tonte in seinem Schlußworte , daß es den An -
schein hat, daß die kommunrstische Organisation
absichtlich auf die Berelendung der Arbeiterschaft
hinarbeite , damit der JndifferentiSmuS platz »
greift , weil sie nur durch den JndifferentiSmuS

Akkordsätze mit It . Mai von der Finna diktiert
werden . Wir wollen heute über die Taktik der

Abwehr »ich . polemisieren , sondern nur fest¬
stellen , daß zwisclpm der Arbeiterschaft und der

Firma mn die Erhaltung des Akkordlohnes Dif¬
ferenzen ausgebrochen sind . Trotzdemhat cS der

kommunistischc ObcrvcrlraucnSmann während der

Vetricbsrälcivahl für notwendig befunden , um
Freibier zu schnorren . Die Firma Gins

kez hat sich nach zweimaligem Anklopfen herbei -
gelassen , den Durst der Kommunisten zu stillen .
Es braucht sich daher niemand zu Wundern , wenn
die Firma Ginskeh die kommunistischen Führer
nicht allzu ernst nimmt und jetzt daran geht , ab
14 . Mai ihr Diktat in Wirklichkeit umzusetzen .
Kein ehrlicher Gciverksclsttflcr wird sich herbei -
lassen , um Freibier zu schnorren , um nicht gegen -
über dem Unternehmer in Abhängigkeit zu ge -
raten . Der Oberkommunist scheint noch von seiner
früheren Tätigkeit als Nationaler im Frei -
bierschnorren eure besondere Ucbung zu haben .
UnS wird eS nicht wundern , wenn durch eine

derartige Vorgangsweise das Lohndiktat erfolgt ,
weil die Firma die kommunistischen Führer rich¬
tig einschätzt und kalkuliert , daß sie mft Freibier
bei diesen Revolutionären alles erreicht , daher
auch zu einem Wahlsieg der Kommuiiistcil in die -

fem Betriebe lächelt . Die Arbeiterschaft mag daher
abschätzen , waS dieser neue revolutionäre Betriebs »

ausschiiß für sie erreichen wird . Die Führer der

Kommunisten sinken immer mehr in der Achtung
der Arbeiterschaft , sodaß sich niemand zu wun¬
dern braucht , wenn erste « in das deutschgelbe
Fahrwasser geroten in welchem manche von
ihnen ja vordem geschwommen sind . Wir werden

MMettimgeo aus dem Bublllum .

Der schönste Auistug wird oft dadurch verdorben , traf }
sich bereit » nach kurzem Gehen SJüdiftiieilsflcfühI und
Zichlchinerzen circftcllcn und dem Ausflügler den Frohsinn
rauben . (Ein unfehlbare « vorbeugende » Wittel sind
Polma » itoutschukab | ätz « und Kautschuk ,
sohlen , welch « den Mang elastisch und angenehm
mache ». Crfch - ülteruiigcn des Körpers , bczw . des Rück -
gralcs , mildern und dadurch bewirken , daß Müdigkcils .
erfcheinungen nicht fa leicht aufkommen können . lC18a
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ja sehen , wie stramm die Her « « Kommunisten in

diesem Konflikt die Arbeiterschaft gegenüber der

Firma vertreten werden , oder ist der Lohnabbau
schon mit Freibier erkauft ?

Devisenkurse .
Prager Kurse au » 10 . Mar .

Gold
100 boll . Gulden . . . 1332 . -
10 . 000 Mark 8 . 4500
100 veln Frank » . . . 102 75
100 scbweiz . Frank . . 602 - 75
l Pfund Sterling . . t 56 . 1250
100 Lire 163 . 25 - 00
1 Dollar 84 . 10 - 00
100 franz . Franks . . 220 75
100 Dinar 35 . 25 -00
KV' OO maavar . Kronen 68 . 00 - 00
10 . 000 voln . Mark . . 6. 85 00
10 . 000 öftcrr . Kronen . 4. 58 . 00

Ware
133G - -
0. 45 - 00
104 - 25
605 - 25

157 62 50
164 - 7500

84 - 50 - 00
222 - 25

35 . 75 - 00
67 . 00 - 00

7. 85- 00
5. 03 00

Züricher « chlustkurse am 10 . Mai .

Geld
vari » 36 . 7000
London 25 . 7000
Berlin 0. 01 . 42O0
Mailand 26 . 7000
- äolland 217 . 50
Wien 0. 00 . 78 . 12
Budapest 0 . 1050
Prag 16 . 53 - 00
i ' fctu Jork . . . . 5. 57 50
Belgrad 5. 80 *00
Warschau 0. 01 . 15 lO
Wien geft . 0. 00- 0( 1

Warn

Kunst und Wiste «.
Neue » Theater . Heute Samstag und morgen

Sonntag ( Abschiedsabend ) Gastspiel Massary —Wir !
„ Madame Pompadour " . Die Nachmittagsvorstellung
„ Räuber " entfällt . Dienstag ncuinjzentert „ Rhein -
gold " (statt Montag ) .

. Kleine Bühne . Heute Samstag AbschiedSabeno
Paul Morgan „ Nachtbeleuchtung " ; Sonntag naw -
mittags „ Extemporale " , abends , halb 8 Uhr , Gast -
spiel Gcrhart —Eisenberg „ Cosi san tutte " .

19 . Mai 1928 .

Ans der Partei .
Lokalorganisation Karolinental , Lieben , Äbkow .

Montag , den 14. d. M. , 8 Uhr abends , im Verein

deutscher Arbeiter : Monatsversammlung . TageSord -

nung : Berichte , Neuwahlen , Diskussion über die Po-

«tische Lage .

Bereinsnachrichten .
. Urania .

Heute , halb 11 Uhr vorm . „ Wildafrika " , 2. Teil .

Urania - Kulturfilmvorführung , Bio Hvözda . Für die
Volks - und Bürgerschulen . Karten vergriffen . Wie -

derholung : Montag , den 14. Karten 1 —S K. 8 Uhr :

„ Vom Schmarotzertum in der Tierwelt " ( mit Lichtb . ) ,
Univ . - Prof . Wagner - KrcmSchal . Ort : Zoologisches

Institut , Binicna 3. Achter ( letzter ) Vortrog in der

Reihe : „Naturwissenschaft und Technik " . Karlen 4,

Mitgl . 3 K.

Besichtigung de » Rundhorizontes . Neues Denk -

schcs Theater , Sonntag , den 13. , halb 11 Uhr
vorm . Führung Oberinspektor Kolulan . Karten

4, Mitgl . 3 K.

Konzerte der Wiener Philharmonie . Zu diese «
zwei Abende » , 14. euch 12. Mai , stehen unseren Mit -

I gliedern eine Anzahl ermäßigter Karten zur Ver¬

fügung . 1640

Tonristcnvereln „ Die Natur -

freund «" Prag . Sonntag . 13. Ma« ,

GanztagsauSslug Braudels . Abfahrt
5. 54 DeniSbahnhos , Führer Dr . A.

' eSÄrM / Kl - ' »
N ^ rfj JX Am 12. Mai Zusammenkunft

im Hanausche » Parnllon aus dem Belvedcrc um
7 Uhr abendj . 1642

Der Film .
Bio Sanssouci . Das neue Programm bringt

außer dem Pothfi - Journal diesmal nur einen

großen Film . Der französisch « Regisseur M e r -
con ' tou hat mit viel Geschick einen Abenteurer -

roman ,Ahroso , die Beherrscherin der
Insel Neapoli " gefilmt . Wie bei den meisten
französischen Filmen geht die Darstellung nicht über
den Durchschnitt hinaus , die Künstler treten hinter
dem Stoff zurück . In dem vorliegenden Film fällt
nur die Heldin selbst — aber auch sie mehr durch
ihre hübsche , frische tEoflchri - mutg als durch ihr Spiel
— einigermaßen aus . Was den Film auszeichne »,
sind die schönen , natürlichen Landschastjaufnahmen ,
die manchen sonstigen Mangel ausgleichen und den
glänzendsten Filmstädten der Usa vorzuziehen sind .
Die Handlung schöpft alle Möglichkeiten , Spannung
zu erzeugen , restlos aus und ist kräftig und einheit -
lich geführt . Als Ganzes ist der Film eine in sich
geschlossene , gute und sehenswerte Leistung . —et

1640

Turnen und Soort
DFC . gegen AFK . Br » ovice 3 : 0 ( l : 0) . Siche¬

rer Sieg der mit zahlreichem Ersatz spielenden Deur -

scheu . Beim DFE . gefielen am besten das Innen -
trio und beide Außcuhatss . M a h r c r hat sich zu
einem Außenläufer von internationaler Klasse cni -

wickelt , weshalb e« unverständlich ist , warum immer
wieder versucht wird , ihn aus einem ihn nicht zusa¬
genden Posten zu verwenden . Die Wrschowiyer ipiel -
ten rasch und im allgemeinen fair , ohne besonvcre
Leistungen zu bieten . Schiedsrichter : Herr Pte -
s i n g e r, der sähig ist , das schönste Spiel zu vcrdcr -
den . Erwähnt sei noch , daß in drei anseinandersol -
genden Spielen vier DFC . - Lcutc bedenklich verletzt
wurden , ein Zeichen , wie gewisse Klubs hierzulande
Sport betreiben , ohne daß irgendeine Instanz gegen
rohcS Spiel einschreitet .

Äriellasten .
« . S. , Holzschlag . Wir haben uns in Ihrer An -

gclegcnheit bei einer Bank erkundigt und erfahren ,
daß keines der von ihnen angeführten Lose gezogen ist .

Vi s a n

Margarine
' ist wieder zu haben !

Fragen Sie Ihren Kauf¬

mann und verlangen
Sie ausdrücklich diese ,

Ihnen bekannte Marke .
1Ü30

Inserieren Sie im

60}iflIMi : oi 11

BANK FOfl BAUINDUSTRIE, PRAG II. Mkora 25.
Filialen :

Sr & nn , Schattenhofen , Tyrann ( Slowakei ) .
Offixlello Bankerflndnnk - der Orauindastrie - Organisatlonea dea

taehcohciBlowakluchen Staates . 607

Restaurant
, <M

Goldenes Kreuzet
Prag II. . Netazauka 7 .

Garten geöffuet . Täglich Konzert .

Kuh i Krdsdi
Ukttriabrik UK

Teplitz - Schönau .
IMIIMIIMIMMIIWIMUIIMIN

Anglo - Elementar

ii
in Wien .

Direktion lOr die tsdiediosiowa -
hlsdie Republik

empfiehlt sich zum Abschluß von Feuer - ,
Unfall - , Transport - u. Pferde - u . Vleh -

Verslcherungen zu kulanten Preisen .

Volleingezahltes Aktienkapital 8 Millionen .

Bargaran . Uemittel in der Republik 23 Mil¬
lionen . 1047

Bureau REicncNBCDO , Bohnuoi -
straoe Nr . 19 .
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